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Problem: Slraße
Wir haben schon einmal das Problem

der Straße behandelt, und zwar vom

Standpunkt der Sicherheit der Straße
und ihrer Gefahren. Die Straße hatte
durch all die Jahrhunderte, angefangen
von der Zeit, als die Römer ihre strate­
gischen Straßen bauten, um ihre Kohor­
ten so schnell als möglich von einem
Punkt ihres weitausgedehnten Welt­
reiches zu dem anderen zu bringen, ihre
großen Aufgaben. Es gab Zeiten, wo sie
last verödete, da sie wegen ihrer Un­
sicherheit gemieden wurde, als die
Strauch- und Raubritter sie beherrsch­
ten und nur der die Straße benützte, der
durch 'sie sein Leben hatte. Nur der
Kaufmann, der Handel trieb, der Fuhr­
mann, der die Waren beförderte, suchte
sie in jenen bösen Tagen auf. Auf die
Straße konnte nie verzichtet werden,
sollte nicht das Leben absterben und es

mußte der Landesherr dafür sorgen, daß
sie wieder dem Handelsmann. dem Rei­
senden genügend sicher war. Dem Staate,
der Obrigkeit, oblag stets wieder das
Problem Straße. Als die Schienenstränge
immer mehr wurden, als ein dichtes
Eisenbahnnetz fast jedes kultivierte
Land durchzog, der Frachten- und
Reiseverkehr stetig zurückging, schien
es einige Jahrzehnte, als ob die Straßen
wieder veröden würden. Dies trat nicht
ein, weil das Reisen gefährlich und un­

bequem geworden war, sondern weil man
viel besser im Eisenbahncoupe reiste. Es
dauerte aber nicht sehr lange und die
Straße bevölkerte sich wieder. Das Auto
nahm von der Straße Besitz, die in den
letzten Jahrzehnten baulich vernachläs­
sigt und keinesfalls für den Autoverkehr
geeignet war. Zuerst waren es nur we­

nige und begüterte Menschen, die mit
dem Auto fuhren; es war mehr Sport.
Rascher als man a;mte, wurde [edoch
das Auto ein Volks- una Massenbeförde­
rungsmittel. Auch der Frachtentransport
mit Kraftwagen nahm beträchtlich zu.

Nun kam zum erstenmale die völlige Un­
zulänglichkeit unserer Straße zutage und
der Staat mußte dauernd für die Straßen­
erhaltung Summen zuschießen, die frü­
her nicht annähernd so hoch waren. Die
Straßen mußten auf hunderie Kilometer
harte Decken erhalten. Die wenigsten
Straßen - vielleicht die alten .Romer­
siraßen ausgenommen - hatten einen
geeigneten Unterbau. Vor allem die
grollen Lastautos, die Reiseomnibusse.
stellten die stärksten Anforderungen an

die Straße. Als Nächstes kamen weiter
die Probleme: die Konkurrenz zwischen
Schiene und Straße. Der Reiseverkehr
der Bahn ging stark zurück, die Einnah­
men sanken, obwohl die Eisenbahn auch
bei dem kleinsten Verkehr gezwungen
war, den Wagenpark, die Stations­
gebiiude, die ausgedehnten Schienen­
wege,! selbst zu erhalten, während dem
StralJenverkehr die Fahrbahn nahezu
entschädigungs/os zur VerfÜ/lung steht,
obwohl der Straßenbau und die Straßen­
erhaltung wegen der Automobilisierung
des Verkehres enorme Summen ver­

schlingen. Da die derzeitigen Straßen­
züge nicht mehr genügen, ging man

daran, eigene Autobahnen zu bauen und
es besteht sogar die Absicht, auch in
Österreich dieselben auszubauen. Es
geht daher auf die Dauer nicht an, daß
iJiejenigen, die das Auto als Beförde­
rungsmittel, sei es zum Personen- oder
Giitertransport benützen, nicht auch
einen entsprechenden Anteil zum Aus­
bau und zur Erhaltung der Straßen bei­
tragen. Bestreitet die Straßenoertoaltung
de,s Bundes und Landes diese Kosten aus

den allgemeinen Steuereingiingen, so

zahlen alle jene, die das Kraftfahrzeug
nicht benützen, gleich mit, was vermie­
den würde wenn der Autounternehmer
mehr zur Bestreitunlt der Kosten heran­
iezogen ioiirde. 1m Konkurrenzkampf
Straße-Schiene ist letztere im Nachteil.
Die Autobusunternehmungen haben sich
um 50 Prozent vermehrt und bedeuten
eine empfindliche Konkurrenz für die
Bahn. Noch stärker als der Personen­
verkehr mittels Auto hat der Frachten­
verkehr zugenommen und selbst die
bahntreuesten Kunden geraten ins Wan­
ken, weil die Lastkraftwagen wesentlich
billiger sind. Mag man den Bundesbah­
nen mancherlei vorwerfen, so kann man

nicht bestreiten, daß im Konkurrenz­
kampf die Bahnen stark im Hiniertrellen
sind. Nicht nur in Österreich, sondern
auch in allen Staaten Europas ist das­
selbe Problem auf der Tagesordnung. In
Gebieten, wo das Gelände fast eben ist,
kann die Bahn mit dem Autoverkehr

Geplnnle Reformen
Erhaltung der Familie - Keine Todesstrafe mehr - Ein neues Schulgesetz - Sorge um die Schulentlassenen

Arbeitermangel in der Landwirtschaft

Der Finanz- und Budgetausschuß des
Nationalrates beschäftigte sich in der

vergangeneu Woche mit einigen Kapi­
teln, die nach oftmals sehr eingehenden
Debatten angenommen wurden. Es ka­
men zur Verhandlung die Kapitel "Ju­
stiz", "Äußeres", "Soziale Verwaltung",
"Unterricht, Kunst und Bundestheater"
und "Land- und Forstwirtschaft".
Bei dem Kapitel "Justiz" sprach Ju­

stizminister Dr. T s c h ade k zu den von

ihm angekündigten Reformen. Er sagte
u. a.: "Die Reformabsichten auf dem Ge­
biet des Familienrechtes wollen der Er­

haltung der Familie und der Besserstel­

lung der Frau in unserem Rechtsleben
dienen. Die Frage der Reform des Fa­
milienrechtes wird auch in einer En­

quete behandelt werden.. Er würdigte
sodann in anerkennenden \YIorten die be­
sondere Leistung'der Richter, die trotz
allen Schwierigkeiten eine unabhängige
Rechtsprechung durchführen.
Zur Frage der Todesstrafe erklärte

der Minister: "Unsere Verfassung kennt
die Todesstrafe nicht. Niemand von

uns hat ein Interesse, die Todesstrafe als
Dauerstrafe aufrechtzuerhalten. Ander­
seits sind jedoch die- Sicherheitsverhält­
nisse noch sehr labil, und wir haben
noch 'Tausende von Fremden im Lande,
die eine wirkliche Gefahr für Leib und
Leben unserer Bevölkerung bilden. Viel­
leicht werden wir das Parlament befra­
gen, ob das Gesetz über die Todesstrafe
noch einmal verlängert werden soll oder
nicht."
Beim Kapitel "Unterrich'" wurde die

Lage der Hochschulen besprochen, 130

Hochschullehrkanzeln sind noch immer
unbesetzt. Ihre Besetzung scheitert meist
an den geringen Bezügen. über die
mehrfach gestreifte Frage, warum Öster­
reich noch immer kein neues Schulgesetz
habe, erklärte Unterrichtsminister Dok­
tor Hu r des: "Der Entwurf für ein
Schul- und Erziehungsgesetz liegt be­
reits seit 1948 im Unterrichtsministe­

rium, konnte bisher im Nationalrat aber
nicht eingebracht werden, da die beiden

Regierungsparteien in grundsätzlichen
Fragen verschiedener Ansicht sind.
Bei dem Kapitel "Soziale Verwal­

tung" hob Sözialminister Mai sei als
besondere Errungenschaft die Schaffung
des Arbeiterpensionsgesetzes hervor. Mit
diesem Gesetz hat sich Österreich wie­
der in die Reihe der Länder mit der fort­
schrittlichsten Sozialversicherung ge­
stellt. Betreffs der Unterbringung der
Schulentlassenen sagte der Minister u. a.:
"Wir haben die ernste Pflicht, alles vor­

zukehren, nicht nur, um die Jugend von

der Straße wegzubringen, sondern um

diese jungen Menschen' einem geotdne­
ten Leben zuzuführen und sie nicht Ge­

dankengängen zu überlassen, die letzten

Endes dem Staatswesen gefährlich wer­

den können. Das Sozialministerium sei

bestrebt, vorausblickend Einrichtungen
zu schaffen, um die Jugendlichen im Be­
rufsleben unterzubringen. Das Sozial­
ministerium wird in der Frage der

Schaffung von Arbeitsplätzen für die

schulentlassene Jugend in der nächsten
Zeit eine Enquete einberufen und mit
diesem unendlich wichtigen Problem
auch an die gesamte Öffentlichkeit her­
antreten.

Zu den Fragen der Landwirtschaft
nahm Landwirtschaftsminister K rau s

im Budgetausschuß eingehend Stellung.
Er besprach den Wiederaufbau der
Landwirtschaft und führte u. a.

_
aus:

"Die Aufgabe der Landwirtschaft ist es,
. die Produktion zu steigern. Jeder Me­
terzentner Frucht, den wir auf eigener
Scholle bauen, braucht nicht aus dem
Ausland eingeführt werden. Unser Be-

streben geht deshalb dahin, die Produk­
tion so weit als möglich auszudehnen
und alle Maßnahmen der Bodenverbes­

serung und Bodengewinnung nach Mög­
lichkeit zu intensivieren. Aber dies ist
auch eine finanzielle Angelegenheit,
Wenn uns die Mittel zur Verfügung ge­
steIlt werden, so werden wir das Wich-.
tigste, die Mechanisierurig der Land­
wirtschaft, die Produktionssteigerung
und vieles andere durchführen können,
was von der Landwirtschaft gefordert
wird." Zum Schlusse seiner Rede gab
der Minister seinen schwersten Besorg­
nissen hinsichtlich des andauernden
Landarbeitermangels Ausdruck und er­

klärte, daß er ernstlich befürchte, daß
die ganze Entwicklung der Landwirt­
schaft an dieser Frage scheitern werde .

Die Beratungen über das Budget wer­
den auch in dieser Woche noch fort­

gesetzt.

Die Wohlen in England
Das Ergebnis der Wahlen in England

war insofern eine Überraschung, als es

keiner der großen Parteien eine tragbare
Mehrheit brachte, Obwohl die Labour­
partei zitfernmflßig die absolute Mehr­
heit errang, ist es unmöglich, die großen
Fragen, wie z. B. die Verstaatlichung
der Stahlindustrie mit ihr durchzufüh­
ren Die Mandate verteilen sich wie

folgt:

Labour-Party 315 (früher 393),
Konservative 296 (früher 189),
Liberale 10 (früher 12),
Irische Nationalisten 2,
Speaker 1.

In einem Wahlkreis, der als, sichere
Domäne der Konservativen gilt, werden
am 9. März Nachwahlen stattfinden.
Damit ist die Mehrheit der Labour

Party im neuen Unterhaus auf sieben

Sitze zusammengeschrumpft, die sich

möglicherweise noch auf sechs verrin­

gern kann.
Nach den n nmehr vorliegenden Zah­

len wurden insgesamt 28,700.086 Stim­
men abgegeben, was einer Wahlbeteili­

gung von 84 Prozent entspricht. Davon
erhielten die Labour Party 13,237.721
Stimmen, die Konservativen 12,434.347
Stimmen und die Liberalen 2,626.459.
Da alle Parteien erklären, daß eine

Koalition mit anderen Parteien nicht in

Frage kommt, sind Neuwahlen in näch­
ster Zeit unvermeidbar geworden. Vor­
erst wird Attlee sein Kabinett umbilden
und versuchen, mit seiner kleinen Mehr­
heit zu regieren. Mit Neuwahlen ist vor
drei Monaten nicht zu rechnen, da die
fassen der Parteien leer sind und auch
die Politiker die Wahlarbeit nach so

kurzer Zeit scheuen.

1'lamrfchfen
AUS ÖSTERREICH

Auf dem Hauptplatz in Tulln vollzog am

22. Feber Bischof Memelauer die feierliche
-Einsegnung des am 20. Feber verstorbenen
Ministers a, D, Buchinger, Unter den mehr
als 5000 Trauergästen befanden sich Na­
tionalratspräsident Kunschak, Bundeskanz­
ler Ing. Dr. Figl, Vizekanzler Dr. Schärf, die
Minister Kraus, Dr. Gruber und Dr. Tscha­
dek, Staatssekretär Graf, Landeshauptmann
Steinböck, Lan-deshauptmannSltellvertret'er
Ing. Kargl, Vizebürgerrneiser Honay, Kam­
merpräsident Reither und Kammerpräsident
In.g. Raab. Zum Abschied sprachen Bürger­
meister Goldmann, Minister Kraus und Bun­
deskanzler Ing. Dr. Figl, am offenen Grabe
namens der ÖVP. Minister a. D. Ing. Raab.
Am 24. Feber erk le ttert e in Althofen

noch leichter in den Wettkampf treten,
da die Erhaltung ihrer Anlagen nicht so

erheblich ist, wie zum Beispiel in den
gebirgigen Ländern {Jsterreich' und
Schweiz. Die Eisenbahn muß Strecken
befahren, die durch bevölkerungsarmes
Gebiet führen und die dadurch schwer
passiv sind. Eine Auflassung dieser
Strecken und eine Beiehrung durch
Autobusse kommt nicht in Frage, da im
Winter diese Strecken Für Autos unbe­
fahrbar und auch die Straßen nicht Für
diesen Verkehr gebaut sind. Die Bahnen
erfüllen also auch allgemeine Interessen
und nehmen diese Lasten aul sich,
ohne daß sie hieliir entschädigt wür­
den. Es wird daher unvermeidlich sein,
daß die maßgebendsten Straßenbeniitzer
zur Erhaltung der Straßen und deren

Mo_dernisierung ihren Beitrag in irgend­
einer Form leisten. Hieiilr kommen vor­

wiegend die Kralturagen in Frage - das
Pferdefuhrwerk, der Radfahrer und der
Fußgeher zählen doch nicht mehr.
Wenn die Belastung, gedacht ist an eine
Erhöhung der Mineralölsteuer und Kraft­
lahrsteuer, anfangs auch bekämpft wer­

den wird, so hat schließlich doch der
Kraftfahrer einen Vorteil, denn gute, ge­
pflegte Straßen sparen an Material, Re­
paraturen, Brennstoff usw. das ein, was

die Belastung ausmacht. Bei den Bah­
nen denkt man 'daran, den Nahverkehr
mehr den Autobuslinien zu überlassen.
Jedenfalls wartet das Problem Straße­
Schiene auf eine vernünftige Losung die
allen daran interessierten Kreisen ge­
recht wird.

(Kärnten) der lljährige Ernst Ettinger aus

Pöckstein einen 10 m hohen Gittermast, der
Starkstromleitung, wobei er in den Strom­
kreis geriet. Seine Kleider fingen sofort
Feuer und als der Schüler, der Verbrennun­
gen dritten Grades erlitten hatte, abstürzte,
glich er einer in die Tiefe sausenden
Fackel. Er wurde sofort ins Krankenhaus
gebracht, wo seine Verletzungen als ernst
bezeichnet wurden. Die Folge des Unfalles
war eine Unterbrechung der Stromleitung.
außer<lem traten an den Isolatoren schwere
Schäden auf.
Am vergangeneu Donnerstag ereignete

sich mittags im Ofenauer Tunnel bei Gol­
Hng [Paß-Lueg-Tunnel) ein mysteriöser Un­
fall, dem ein amerikanischer Staatsbürger
zum Opfer fiel. Obwohl der Verunglückte
während der Fahrt durch den Tunnel aus

einem Schlafwagen des Arlberg-Expreß ge­
stürzt sein könnte, liegt die Vermutung
nahe, daß es sich um ein Verbrechen han­
delt. Der Verunglückte, Eugene CBJrp, des­
sen Leiche völlig zerstückelt wurde. war

Captain der amerikanischen Marine. gehörte
als Attachä zum diplomatischen Personal
der amerikanischen Gesandtschaft in Buka­
rest und befand sich auf der Fahrt nach
Paris. Der Diplomatenpaß. den er m1t sich
Iühr ta, soll verschwunden sein. Die Un­
tersuchungen werden von den amerikani­
schen Behörden geführt.
Der Schlammberg der Papierfabrik im

Pössinggraben bei Frantschach in Kärnten
hat im Dezember eine schwere Katastrophe
verursacht. Nach dieser Katastrophe wur­

.den Sicherheitsvoekehrungen getroffen, die
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einen neuerlichen Bergrutsch verhindern
solle en. Trotzdem rührte sich am 14. Feber
der gef,iih�liche -Berg wieder. Eine Lawine
verschüttete den Pössinggrab en mit einer
meterhohen Schlammschicht. In den letzten

Tag'en ist dem Schlammkegel ein Spreng­
trupp zu Lei,be gerückt und hat in die aus­

getrocknelte Masse . etwa 100 Sprenglöcher
,gebohrt. die mit je vier Kilogramm Dvna­
mit und anderen Sprengstoffen gefüllt wur­

den, Die Sprengungen erfolgten aus Si­
cherheitsgründen einzeln. Die Spitze des

Schlammkegels wurde ganz abgesprengt und
der Schutt weggeräumt. Außerdem darf der
Kegel nicht mehr vergrößert werden. Der
Schlamm wird nun in der Talsohle abge­
lagert.
Der 21jährige Chemielaborara Gerhart

Platz.er befand sich ve:rga.ngenen Sonntag
nachmi tbgs an seiner elterlichen Wohnung
in Wi'en in g,rößere,r Gesellschaft, darunter
der 20jährige Hilfsarbeiter Frdedrich Po­
kornv. In ,v,o.rg,eruc!ci,e,r Stunde, als die mei­
sten der Anwesenden alkoholisiert waren,

zog Pokorny plötalich eine Pistole und
hantierte mit i.hr so unvorsichtig, daß sich
ein Schuß Iöste. Das Pro,jekHI .drang
Platzer an den Kopf und verletzte ihn so

schwer, daß er we:rui1!e Stunden später im

Spital verschied. A'ls Pokorny merkt.e, was

er angerichte] hatte, nliicMete ,e,r und'
kehrte .nich.t .in seine Wohnung zurück. Spä­
ter stellte -er sich im Pcliaeikommissariat
Landstraße. Er haitte noch keine Ahnung
davon, daß Platzer, .den er als einen seiner
besten Freunde bezeichnete, nicht mehr am

Leben war. Er gab aJO, sdch i'l1fol,ge reich­
Lichen Alkoholgenusses mcht mehr an dj,e
Einzelheit,en .dies Vorfa"'es erinnern zu kön­
nen. Pokornv wurd,e verhaftet.

Der über Nacht weltberühmt gewordene
Zitherspieler Anton Karas aus Wien gab
vor einigen Tagen ein Konzern in Paris. Er
brachte auf seiner Zither Melodien aus dem
Film "Der dritte Mann" zu Gehör. Als Ho­
norar für dieses sieben Minuten lang
dauernde Konzert erhielt er 50.000 Francs,
das sind 7.000 F.rancs oder mehr als 600

Schilling in der Minute.
Im Jahre 1949 beförderten sämtliche

Fluggesellschaften der Welt fast 25 Millio­
nen Passagiere. An jedem Tag des vorigen
Jahres waren durchschnittlich 70.000 Men­
schen Passagiere eines Flugzeuges. Alle
fünf Sekunden st art ete oder landete eine
Maschine. Der Atlantik wurde von 11.000
Maschinen mit 300.000 Passagieren über­

quert.
Bei schweren Ausschreitungen von Ein­

geborenen in Johannesburg (Südafrika)
wurde eine Wienerin ermordet. Die aus

Wien gebürtige 35jährige Maria Penkler geb.
Plesser wurde von ihrem Gatten mit durch­
schnittener Kehle tot aufgefunden. Von den
Tätern fehlt jede Spur, doch wird angenom­
men, daß es sich um Eingeborene handelt.
In -der Nacht -vorn vergangeneu Samstag

auf Sonntag stießen auf Lorig-Island bei
Newvork zwei elektrische Passagierzüge zu­

sammen, in denen sich über tausend Perso­
nen befanden. Die Folgen waren furchtbar:
Etwa ein Dutzend Waggons wurden völlig
ineinandergeschachtelt. andere entgleisten
und stürzten um. Bei den Rettungsarbeiten
wurden 29 Leichen geborgen. 116 Fahrgäste
wiesen erhebliche Verletzungen auf, die in
drei Fällen so schwer sind, daß der Zustand
der Verunglückten als hoffnungslos bezeich­
net wird. Das Unglück wur.de durch grobe
Fahrlässigkeit eines Motorfülire:rs verur­

sacht, der die eingleisige Strecke befuhr.
obwohl rotes Licht Gefahr angezeigt hatte.
Wie verlautet, hat die ungarische Indu­

strieproduktion im vergangenen Jahre ,durch
schnittlich 108 Prozent des Planung-spro­
grammes erfüllt. Den bedeutendsten Auf­

schwung zeigen die chemische und die Pa­

pierin.dustrie, während die Schwerindustrie,
VOl' allem die Erzeugung in den Bergwer­
ken und Hütten, relativ zurückgeblieben ist.
So wur.de der Produktionsplan bei Roheisen

nur zu 99.8. bei Rohöl zu 99.3, bei Werk­
zeugmaschinen zu 92 und in der Waggon­
industrie nur zu 84.3 Prozent erfüllt. Doch
sind diese Prozentsätze kein Maßstab für
die absolute Produktionshöhe, da gerade
die Werkzeugmaschinen und Rohölproduk­
tion die des letzten Vorkriegsjahres um das
neunfache übersteigt. Die Traktoren- und

Motorrädererzeugung hat sich gegenüber
dem Vorjahr verdoppelt, dagegen ge'ht die
für Konsumgüter - Woll- und Baumwoll­
stoffe sowie Lederschuhe - kaum über den
Vorkriegsstand hinaus. i'De Erzeugung von

landwi.rtschaftlichen Maschinen erreichte
nur knapp 100 Prozent des Solls.
In Wien sollte .der als Kellereinbrecher

berüchtigte Hilfsarbeiter Ka.rl Kodnar in
seiner Wohnung Von einem Krlminalbeam­
t,en verhaftej werden. Kodnar flücMete
plötzlich und warf .di e TÜJr hinter sich zu.

Der Beamte schoß daraufhin durch die ge­
schlossene Tar dem Flüchtenden nach und
traf ihn in die Hülite, SO daß er schwer ver­
letzt ins Spital geb.racnt werden mußte. Die
Erhebungen e�'gaben, daß Kodna.r in einein­
halb Monaten nicht weniger als 620 Keller­
abtedle in verschiedenen Bezirken Wiens
erbrochen und den Erlös der Beute far 'sich
verwendet hat. Bei seinen Einve:rnahmen
gestan,d er allerdings nur 50 Kelleeeinbrüchs
ein.

Ln Lake View ,in Amerika hat ein Vierzig­
jährige!; d:ie Redensart von ,der rasenden
Eifersucht auf furchtbare Weise wah:r­

,gema'chl. Er band seine 25jährige Fe-au in
einem Eifersuchtsanfall mit einem Strick an

die hintere Stoßstange seines Arulos und:
fuhr dann so schne,lJ über eine holprige
StTaße, bi.s sä'e durch die Ers.chÜltt·erung,en
zu Tode geschüHeIt war. Al!s ,d.ie Frau tot

war, ließ er sie auf der Straße Hegen.
Ein Büffel, der s.ich. ,in d:as NildeHa ver­

iUlt hatte, wurclJe von ,den Bewohnern
zwea,er Dö:rfer verfolgt. Da sie sich den
Besd'lz ,d,es Tieo1"es .st'reitig machten, kam es

zu Me.inung.svenschiedemheHen und schließ­
lich zu e.ineT Schießerei, bei deö sechs Per­
sonen getöte,t und zehn verletzt wurden.
Erst nach dem Eintreffen von Poli2/eiver­
SIläo1'kU'Thg,en kOIll1'te d:ie Ruhe wied,erherge­
ste1l1 weroden.

P ü r g y und Pi a t Y, welche die herrliche
Dekoraltion schufen, machten sich dabei
verdient. Allen Damen und Herren, welche
zu diesem Erfolg beigetragen haben g'ebührt
dee wärmste Dank. Das Kommando dankt
allen Freunden und Gönnern .der Feuer­
wehr, im besonderen dem Bürgermeister
Kommerzialeat Li n denhof e r, ,der Stadt­
gemeindevedretung und Verwaltung. der
treubesorgten Herbergsmutter und ihrer Fa­
mil[i.e sowie allen Kameraden. Aus dem Be­
richt des Kassiers der Haupt- und Mann­
schaftskasse geht hervor. daß die Ausgaben
für ,die Instandhaltung der Löschgeräte so­

wie die Treibstoffkosten bedeutende sind.
Die Rechnungsprüfe- konnten berichten,
daß die Kassengebarung in musterhafter
Ordnung Ist. Der Bericht ,des Kassiers der
Sterbekasse besagte, daß alle Kameraden
derselben angehören und im vergangeneu
Jahr ein Sterbekostenbeitcag zur Auszah­
lung gelangte. Nachdem der Bürgermeister
die Angelobung der neueingetretenen Mit­
glieder vorgenommen hatte, wurde die Be­
teilung von Karriera.den mit neuen braunen
Blusen erö ntert und beschlossen solche an­

Fertigen zu lassen. Nun dankte' Bürgermei­
ster Li ri d e n hof er allen Kameraden für
ihr Wirken im D.ienst� der Allgemeinheit
und ,gab seiner Freude Ausdruck, daß wie­
der di,e. alten, bewährten Männe- an die

I

Spitze der Feuerwehr g,eSlt,e1l1 wurden. Was
in seine.n Kräften liege, werde er tun, um

die Feuerwehr zu fördern und zu unter­
stützen. Nach Schluß des offiziellen Teiles
fii'hrte Kamerad Pi a t V seine viel bewun­
deJ'lten Waidhofner Filme "Der Feuerwehr­
ball", "Gasselfahren", "Eislauf" und .,Die
Sensenschmiede'· vor, die lebhafte Freude
un.d Bewunderung her,vor-rief.en.

.

Schmalfilmvorführungen. Auf vioelsei;tiges
Ve:rlang,en fi'ndet Sonntag den 5.. Mon�ag
.den 6. und Mittwoch dien 8. Mfurz, jeweils
um 8 Uh.r a.b-end-s, im Saa,le Hie.rhammer­
S,teining,er die Vorführung ,der neuesten
SchmaHilme sta1'1. Unter anderem der Hei­
matfilm von unse:ren Sensenscbmi,eden und
an'd,eres m.ehr. Eintritt frei. Regiebeilrag
el'het'en. Heach,ten Sie die SzenenbHdJer in
den Schaufensl!.ern Pi'atv un.d. Tomaschek.

Stadtleitung der KPö. Die letzte
Ehrung für Franz und Steifi Morawa. Am
Samstag den 25. F,ebruar um 16.30 Uhr fand
,di'e feierliche Einäscherung dex beiden Ge­
nossen im städ:t.. 'KremrutoTium in Wien -statt.
Die zahlreiche B0Iteiligung durch Delega­
tionen des Zentralkomitees, der Lan.des­
]'e>itung, des Bundes .demokratischer F,rauen,
der Gesellschaft ZUr Pflege .der wirtschaf.t­
lichen und kulrturellen Beziehungen zur

Sowjetunion, einer Gruppe von ca 30 Ybbs­
taler Genossen nebst den Angehörigen aus

F'reuncJoeskre.vs'en sow.i,e dice !l'eicblic:hen Kranz­
und Blumenspenden ga,ben Zeugnis von d.er
aufrichtig,en Anteilnahme an dem 'traurigen
Ereignis des Ablebens Franz und Steffi
M 0 r a w a. Eine tiefe Lücke wurde dadurch
in das Leben der Papl,ei und der befreunde­
ten I;Iinterbliebenen gerissen.

I

Viz.epräsident
des ÖGB. Go1tlieb Fi a I a, Landesrat Ge n­

ne r. Landiagsabgeordneber Robent Du­
b 0 v s k v und Ed.ith Ho s ch e k bewiesen
durch ihre Anwesenh,eit die besonde�e
Eh,rung der für die KPö.· geleist0lten Ver­
.dienste der beiden Genossen, welche seit
ihrer Jugend im Kartlpf für eine Ibessere Zu­
kunft der arbeitenden Bevölkerung sltanden.
Der ehrende Nachruf des geistlichen Ver­
tre�e.rs sowie des Landtagsabg,eordneten
Du b 0 v,s k y, in welche.m die aufopfernde
Tätigkeit der beiden Toten für höhere Ziele
im Inter.esse .der Arbeiterklasse besondere
Würdigung fand, war eine Genugtuung für
die T.eilnehmer, welche für die Se,lbstlosig­
keit des seelenverbundenen Paares immer
respektierende Achtung fanden. Das
ehrliche, offene Bes,tr,eben F,anz und Steffi
Mo ra was möge uns stets als Vermächt­
nis bi� zur Verwirklichung des hoh,en Zie­
les ,gelten. Zur Rich1ig�tellung der Notiz
in ,de,r le'tZJten Ausgabe dieses Blattes sei
erwlih'nt, .daß Frau Steffi Mo r a w a am 15.
Februar an einer Gallenstei.noperation und
Herr Franz Mo r a w a an einem He.rzanfall
zufoLge d.es Todes seiner Frau gestoI'lben i9t.
Bezirksstelle Rotes Kreuz, Waidhofen a.Y.

Samstag ,den 4. März findet im Gasthof Lin­
denhofe.r-Stumfohl .die diesjährige Haupt­
ve.rsammlung ,des Roten Kreuzes statt, zu

welcher hiemit höflichst eingeladen wird.
Die segensreiche Einrichtung der Rot··
Kreuz-Bezirkss;telle ist unmöglich mehr weg­
zu.denken und doch gibt es so viele, ,die an

dieser Einrichtung achtlos vorübergehen
und nicht bedenken, welch hehTe Aufgaben
das Rote Kreuz allenthalben zu erfüllen hat.
Wollen Sie sich daher die Mühe nehmen
und die Hauptversammlung al"l Sams;tag um

8 Uhr abends zu besuchen. Die Tagesord­
nung umfaß,t vier Punkte, und zwa,r Eröff­
nung und Begrüßun� durch -den BeziTksstel­
lenleiter Kommerzialrat und Bürgermeister
Alois Li TI den hof e r, Be,richt über -die
Geschäf.tsgebarung ,und Tätigkeit der Be­
zirksstelle .durch ,den Dienststellenleiter,
Neubestellung der Funktionäre und Allfäl­

�ilges. Gleichzeiotlig wird bekann1g-egeben, daß
1m Mona,! .März un.d April die Mitglieds­
beitil'äge und Spenden für das Rote Kreuz
eingesammelt werden und wird jetzt schon

,
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In Arbon in der Schweiz kam es im
Bahnhof zu einem ungewöhnlichen Zwischen­
fall: Als gerade ein Zug abfuhr, übe.rkJ.et­
teDite ein Mann die Absperrung ,des Bahn­

geländes, sprang auf die Lokomotive und
stieß den Lokomotivführer zur Seite, um

selbst die Führung zu übernehmen. Glück­
licherweise hielt der Zug, als der Maschin­
führer von .den Bedienungshebeln weg�
gestoßen wor.den war, automaHsch an. Als
der Eindringling festgenommen worden war,
erklärte er, von d0il' Kreisdirektion beauf­
tragt worden zu sein, die Lokomotive zu

führen. Er wurde in ein Irrenhaus gebracht.
De,r 23jährige italienische Bauer Lillini,

der in einem wilden Amoklauf seine Braut
und zwei Nachbarn erschossen und 23 Per­
sonen verletzt hat, hat sich .durch einen
Herzschuß ,das Leben genommen. Die Po­
lizei war Tag und Nacht auf .der Jagd nach
ihm, als er in den Piruenwäldern Zuflucht ge­
such'l batte. Karabinieri fanden seine Leiche
hinter der Kirch-e seines Heimatdorfes.
In der englischen Stadt Cardiff fuhr die­

ser Tage die letZJte fiaggenschmückte
Straßenbahn mit der Ins�hl'ift ,,1902 bis
1950" durch die Sttaßen. Der SchaffneT 011'­

zielte einen Rekordumsatz an gelösten Drei­
Penny-Fahrscheinen, di,e die Fahrgä9te sich
als Erinnerung aufheben. Die Straßenbahn
wiJrd nun -durch. TrolleY'busse ersetzt.
Auf eine seNsame Weise wurde in Har­

bo,rou,gh ein zweijähriges Mädchen entführt.
Es stürzte aus dem Fenster auf ·das Dach
eines im gleichen Augenblick vorüberfah­
renden Autobusses. Das Kind blieb glück­
licherweise unverletzt un.d Il'egungslos auf
dem Dach liegen. Der ChauHeur bemerklte
,den blin,den Fahll'gast erst nach 50 Kilo­
meter Fahrt. In Harbol'ough suchte man

unte:rdessen verzweifelt nach dem Kind und
befürcMete bereits eine Entführung.
Einer der fü'Menden Pariser Mode­

schöpfer, Pierre Balmain, erkläre, daß ·die
Beine in der Mode wieder eine wichtige
Rolle spielen müßten. In.d'em er einen
üb0il'blick über seine neue Kollektion gab.
'Ni,es er ,darauf hin, .daß sogar bei den
Abendkleidern wenigstens die Knöchel zu

sehen sein müßten. Der heutige Begr,iff der
Eleganz gebt dahin, daß das Kleid nicht
wichtig ist, sondern die Trägerin ,desselben.
Im Londone,r Tiergarten veren.dete der

Riesenpanda Linho, der einzige Katzenbär.
der die Lebensbedingungen der Gefangen­
schaft längere Ze�t ausgehalten hatte. Der
Riesenpandan, der Liebling -der Londoner
Kin·der, starb an Vitaminmang�l. Ihm fehl­
ten die kischen 'Bambusschößlin,ge, -die
einen Teil seiner gewohnten Nahrung bil­
den. Das seltene, weißschwarz .gez�ichnete
Tier, das im Gebie.t des Himalaja in Höhen
von zweitau:send his viertausend Meter zu

finden ist, wal' dem Tiergauten im Jahre
1946 von der chinesischen Regierung ge­
schenkt worden. Es war unter großen
Schwierigkei,ten gefal).gen und nach England
transport.iert worden.
In .der Nähe des G8lI'dasees wurden Mus­

soUnis Tagebuch für die Zeit der letzten
20 Jahre, seine Galauniform sowie liebes­
briefe von ClareNa Petacci aufgefunden. In
einem Hause in Gal'dona, wo Mussolini mit
seiner Geliebten we letz1en Tage vor ihre.r
Hinrichtung verhrachte, hM die Polizei
drei Kisten mit diesen und anderen Gegen­
SIländen siche.rstellen können. Das Haus soll
-die offizielle Residenz Mussolinis in .den
letzten Tagen seines Regimes gewesen sein.

.!lus Sfadf und efjand
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Versammlung, dem auch Bürgermeister
Kommerzialrat Li n.d e nhof e r beiwohnte,
wurde nach Bekanntgabe ,des Erlasses der
Si'cherheitsdirektioii für Niederösterre!ich
über we "Nichltuntenagung" des Vereines
"Freiwillige Feuerwehr" ,die Wahl ,des Vor­
standes (Kommandos) vorgenommen und
Mebei sämtl.iche bisherigen provisor.i.schen
Funktion'iLre gewarlt. Daran schloß s.i!:h .der
zweite Teil als ordentliche Hauptversamm­
lung mit .dem Kommandoberich.t über die
TMigk-eit deT Freiw. Feuerwehr im abgelau­
f,enen Jahll', aus dem zu entnehmen war, daß
die Wehr zwe.i Ehrenkömmandanten - die
verdienten lang,jährigen Kommandanten
Hans B las c h k 0 und Hans K r ö 11 e r

-

61 a.kti ve und 5 Kamerade,n der Schutz­
mannschaft zählt. 6 Kamera,den sind im Be­
richtsjahre neu beiget'l'eten. Eine:r, der
langjäh,rige Löschmeister Leopold Sc hau s­

be r ger, ist geSitorben und die Feuerwehor'­
kamera,den haben ihm die letzte Ehre .er­

wies,en. Alarmiert wurde die Wehr in die­
sem Jahr zwar nUr zweimal, dafür stellten
diese bei'den Einsä·tze wegen der herrschen
den Wibterungsve,rhä.Itnisse die hä.rtesten
Anfor,derun,g'en aJO ,eHe freiwilligen Helfe:r -

die Fahrt zum Brand d,es Elektrizitätswer­
kes in Weyer mußte wähl'en.d eines Wol­
kenbil'uches auf überschwemmten Straßen
zurückge.J.llg,t werden und wiihrend der stun­

denlang,en Hilf.eleistung bei der Üher­
schwemmungskatastrophe in der Wasservor­
stadt regnete es ebenfalls in Strömen wei­
ter. Zum Absper:r-, Or,dnun,gs und über­
wachungsdi'ens,t wurde unsere Feuerwehr
bei .d,en g,roßen sportli,chen Veran-s,taltungen
und in .der Festwoche Ibei 'den Festspiel-en
und der Ybbstal-Ausstellu.ng herangezogen.
ZUT Aus- und Weiterbildung Vfurden vier

Hauplt- und 16 Schulübunge,n abgehalt�n.
am Landes-Feuerwehrtag in Baden nahmen
8 Kamera,d'en teil. Feorners beteiligten sich
Abteilungen unserer Wehr an mehreren
F-euerwehofesten in der Umgebung, vor

allem beim BezirksfeueTwehr;tag in Oppo­
nitz. Vom Feuerwehr-Bezirkskommandanten
wu.rde die Wehr am 17. September 1949 in­

spizieTt und ihrr Anerkennuhg ausgespro­
chen. Der GeräJt.epark ist ausreichend und
in gutem Zusta.nd. Das Enrtgegenkommen
der Stadtgemeinde ermöglichte ,die Be·schaf­
fung von ca. 300 M.e'te,r ,gummierter B­
Schläuch.e und von 60 Overals als Arbeits­
moniluren. W,eit,ers wurden 50 m brauner
Gummistoff für .die Anfertigung von Blusen
angekauft. Der Verlauf ,des Feuerw,ehrbaHes
war dank der Bemühungen des Ballaus­
schusses, der ullJter Lemung des Bezirks­
f.euerwehrra-tes Karl W ein z i n geIT stand,
ein glänzender. B-esonders die Kamera.den

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. Ge b u 'r te n: Am 19.
F'ebruar ein Mädchen Ren alt e der ELtern
KaiJ'1 und Rosa Kr a nz,er, Hilfsarbeiter,
Wai,dhofen, Ybbsitzerst.raße 15. Am 20. Fe­
ber eim Knabe L e 0 pol ,d der Eltern Leo­

pold und Rosa T Il tz il' e i � e T, Holzalrbe�ter,
Wmdihag, Rotte Schilcru0lrmühle 4'1. Atn 23,
Feber ein Mädchen Evelyn Ingeborg
.der Eltern Alois und Maugarita S ch n ,e i -

de.r, Gemeindeheamter, Waidhofen, Yb!>­
sitzers-t:raße 35. - Ehe s chi i e ß u n gen:
Am 23. F.eber Herber,t M 0 IT ave k, Stei.n­

holzleger, Wai,dhof'en, Unter der Le!ithen 4,
und Alice Hell e-r, KindergärtnelJ'in. Wa.jd­

hofen, Unter der Leithen 4. Am 25. Feber
Franz S It 0 c k ne r, Maschinenschlosser.
Waidhofen, Pat,ertal 15, und Elfriede
Gr ü n aue r, im HaushaLt tätig, Waidhofen.
Patertal 15. Am 25. Feber Josef S pan -

Ti n g, Lokomotivführer, Waj,dhofen, Wi.e­
nerstraße 6a, und Hilda W ei chi n g e T, im

Haushalt tätig, AmsteHen, PI'Ieinsbacher­
straße 44. - Tod es fäll e: Am 18. Fe­
ber Theresia Ni t sc h, Köchin, Zell a. Y.,
Sackgass'e 1, 59 Jahre. Am 21. Feber
Fra,nz Johann de' Fe 'l' r 0, Realschüler,
Waidhofen, Kapuzinergasse 46, 12 Jawe.

Evang. Gottesdienst am Sonntag ,den 5.

März, 9 Uhr vormittags, im Betsaal, Hoher
Markt 26.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag .den 5.

März: Dr. Karl Fr i t s ch.

85. Geburtstag. Am 1. März beging der
Buchhändler i. R. JuHus W e i gen d seinen
85. Geburtstag. Weigend nahm seinerzeit

großen Anteil am gesellschaft!.ichen Leben
der Stadt und hat als Buchhändler sein rei­

ches Wissen stets gerne seinen Kunden zur

Verfügung gestellt. Er hat in unserer Stadt
die eil'ste Leihbücherei gegründ0lt. Obwohl
ihn schwere Schicksalsschläge in seinem Le­

ben trafen, nimmt e.r noch immer geiSltes­
frisch an den Ereignissen des Tages leb­
haften Anteil. Wir wünschen dem Jubilar.
daß noch viele Jubeljahre dem diesjährigen
sich anschließen mögen!
Von der Feuerwehr. Am Sams,t'ag den 25.

Februar fand im Feuerw0lhrheim Gasthof
Lindenhofer-Stumfohl eine Hauptversamm�
lung statt, die im Zuge der Neuorganisation
,des Feuerwehrwesens in Niederösterre>ich
im Sinne des Vereinsges0lt'zes die konsti'­
tuierende war. Da die Feuerwehll'en nun­

mehr wi,eder selbständige V:ere!ine sind,
während si'e in der Geltungsdauer des

deutschen FeueTIösch,gesetzes Einrichtungen
der Gemeind,en waren und dem Ortspolizei­
v,erwaHer un:t'erstanden. Im ersten Tcil der

e eingelangt!Neue
o
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gebel:en, unsere Sammelorgane nicht abzu­

weisen, damit die Bezirksste:Je auch finan­

ziell ihxe vi.el�e;l�igen Funktionen erledigen
kann.

Städt. Leihbücherei. - Franz und Ste­
Ianie Morawa gestorben. Diese erschüt­

ternde Kunde erreichte die Lesergemeinde
der s.ädt. Leihbücherei vor ein paar Tagen,
Zwei treue, unermüdliche, fü:r die We:t des
Buches begeist.erte, uneigennützige Mit­
arbeiter in unserer Bücherei sind mit ihnen
von uns gegangen, SLe halfen schon bei der

Sichtung und Erneuerung der Buchbestände
nach dem Kriege mit. sie waren dann Woche
für Woche durch 3Y:; Jahre in der Bücherei

tärtig, sowohl in der viel Zeit und Fleiß er­

fordernden KLeinarbeit der Erhakung des
Buchbestandes wie bei der Buchausgabe
und Buchberatung. Hier war ihTe poße Be­

lesenheiu und Buchkenntnis. ihre Begeiste­
rung b esonders für das gute österreichische
Buch von besonder-em Nutzen. Dazu kam
ihre Fähigkeit, mit Geduld und gutem Hu­
mor allen Wünschen der vielgestaltigen Le­
serschabt gerecht zu werden, Erst ihr im­
mer schlechter werdender Gesundheitszu­
stand - fast völliger Ver:ust der Sehkraft
bei Frau Morawa und ein schweres Herz­
leiden bei Herrn Morawa - zwang sie um

die Mit'te 1949, ihre Mh.arbeit .einzuschrän­
ken. Die Frucht ihrer Arbeit bleibt und
wird nicht der Vergesserrheit anheimfallen.
Die Stadtgemeinde aber, dhe Leserschaft
und im besonderen der Gefertigte persön­
lich danken den Dahingeschiedenen für lhre
tt.reue und wertvolle Arb est. Rudolf Hauer,
LeiteT der st.äd,t. Leihbücher,eL
Aus der Sportunlon. - Neuerliche Aus­

zeichnung eines Waidbofner Sportlers. Bei
einer Veranstaltnug der Schwimm-Union
Wien wurde uns,erem Fritz S·t u m m e r für
seine glänzenden Leistungen bei den vor­

jährigen Jugend--StarutsmeiStterschafrten im
Wasserba:J in Baden durch den Herrn Bun­
deskanzle'!" Dr. Fi g I persönlich die gol­
den e Sie ger na dei überreicht. Dem ea­

folgreichen Sportle'!" di,e herzlich.sten G:ück­
wünsche!
Öste r. Alpenverein. Die Sektion Waid­

hofen a. d. Ybbs unternimmt eine Oster­
schitour auf den Hochkönig, 2938 m (Salz­
burg). Einzelheiten sind im Schaukasten er­

sicht:ich. Nur sichere Anmeldungen werden
vom Tourenwart odel!' von Dr. Fr ie d, Un­
terer Stadl.platz, und Sparkassedirektor
Pu t zer entgefengenommen. Anmeldungs­
schluß am 25. März.
Touristenvereln "Die Naturfreunde". -

Auf Schiurlaub 1n die Wölzer Tauern. Wie
bereits angekündigt, wird von der Na'tur­

freunde-OrtsgiTuppe Waidhofen auch im
kommenden FrÜhjahr ein a!piner Touren­
führungskurs durchgeführt. Wir machen

,
alle Interessenten darauf aufmerksam, daß
infolge Urlaubsschwierigkeiten folgende Ab­
änderung getroffen werden muß�e. Der ge­
p!ante erste Turnus in der Zeit vom 11. bis
19. März entfällt und findet daher ntLil' der
zweite Turnus vom 18. bis 26. März s-tatt.
Die Abfahrt erfolgt am Samstag <len 18.
März mit Eilzug ab Waidhofen um 9.46 Uhr
bis Steinach-Irdning, anschließend mit Auto­
bus bis Donnersbach; von dort Gepäcks­
transport bis zum Standquartier Gasthof
Güt:er in Donnersbachwald, 40 Minuten un­

'lerhalb der Mörsbachhütte. Wir bringen. un­
seren Mitgliedern noch ztLil' Kenntnis, daß
für diesen Lehrgang noch einige Plätze zur

Verfügung stehen. Letzter Anmeldetermin
am 9. Mä.rz. Weitere Auskünt�e erteilt Franz
D ö be r L Auch im Schaukasten sind die
genauereh Bedingungen eTSichtlich.

SPÖ.-Sprechtag. Am' ersten Dienstag je­
den Monats findet im Gasthof Gaßner, Wie­
nerS'lraße, von 9 bis 11 Uhr ein Sprech tag
des Landtag.sabgeordnet,en Leopold W e -

b er shtt. '

Gewerkschaftliche Beratungsstelle. Das
Ortska.rte:1 des österr. GewerkschaPlsbundes
Waidhofen a. d. Ybbs hat in seiner letzten

Sitzung beschloss,en, ab 1. März wie.der die
Sprechtage im GaSllhaus Stradinger, Ybbs­
torgass,e, einzuführen. Dieselben finden je­
den zweiten und vi,erten Samstag von 9 hls
12 Uhr s'tatt.

SPÖ.-Frauenorganisation. Kommt mit zum

Fr aue n'l agam 14. und 15. April in
Salz.burg. Anmeldungen am Samstag den 4.
ds. und Diens,tag d,en 7. ds. im Parteilokal,
Untere Sta,dt.
Gewerkschaft der Eisenbahner, ÖVP.­

Fraktion. Am Sonntag den 12. Mäxz um 9
Uhr vo'!"miv.ags spricht N<lJtionaLrat Gei ß -

li n ger im Rahmen ,ei.ner öffentlichen
Eis-enhahnerv,ersammlung im Gasthof HieIT­
hammer-Steiningea- zu alLen Verkerursbedi,en­
steten.

Kriegsopferverband, Bezirksgruppe Waid­
hofen a. d. Ybbs. Im Mon<!:l März tinden an

folgen<len Tagen yon 9 bis 11 Uhr Dienst­
stunden des Schriftführers statt: Sonntag
den 12., Dienstag den 14., Son1ll!ag den 19.
und Dienstag den 21. März. MitgHedsbei­
.träge könn-en jeden Sonntag vormittags 1n
der Zeit von 9 bis 11 Uhr im Ver,bandslokal
(Gasl:haus Reitbauer) eingezahlt werden.
Sch kurs der Kaufmännischen W.. rtschaft­

schule. In der ZeH vom 21. bi.s Zum 27.
Februar veranstaltete die WirtschaHschule
un:"'r der Leitung von Diplomkaufmann E.
N � g I i k und Fach�eb.rer R. V e t t e"
einen Schikurs im Gebie't von MaTiazell. der
für alle Teilnehmer zum bleibenden Erleb­
nis wlllTde. Die Uruterbringung im Bundes­
schu:!landheim Ma,riazeLI sowie die Verpf:e­
gUlJg dortse:bsi waren seh'!" gut und auch
ces Zusammensein mit den Wir<schaItschü­
lern aus Amstetlten gestaliete sich sehr
herz!.ich. Bei guten Schneeverhältnissen
wlJrde 'lagsüber mit großer F'!"eude und Ge­
wi�senhaftigkeit dem Schisport gehuld,ig,t,
wäh.rend dLe Abend.siunden dem gesellig-en
Beisammensein bei Gesang und Musik vor-

behalten waren. Im Rahmen des Kuxses
hatten alle Teilnehmer auch Gelegenhe:,t,
eine kunsthistoriscb.e Fühil'ung durch den
herr lich en Mariazel.er Dom zu erleben. Be­
scnder e Freude bereH,ete' den Teilnehmern
eine Fahr-t mit d er Seilbahn auf die Bürger­
alpe, von der sie bei gw:er Sicht und herr­
lichster Sonne ein schönes Stück von

Österreichs Bergwelt erlebten. Die Abfahrt
mit den Bretd eln hat manchen Anfänger vor
P·robleme gestellt. die aber g:ücklich und
zur Zufrcedenh.eit aller gemeis'leTt wurden.
Von den spontlichen Ereignissen sind wohl
der am letzcen Kurstag durchgeführte Ab­
fahrts- und Slalomlauf einschließlich Sprin­
gen besonders zu .erwähnen, Von den von

Fachinspektor Direktor Dkfm. Hof f e Taus
Amstetten gespendeten fünf Preisen konn­
ten die Waidhofnell' Wktschaftschüler und
-schülerinnen vier Preise erringen. So wurde
der ganze Schikurs allen Teilnehmern ein
schönes Gemeinschaftserlebnis.
Große Modeschau in Amstetten. Die

Modeschau "Götzl", Amsted ten, hat schon
durch Jahre eine große Anziehung auf das
Publikum ausgeübt, Auch heuer wird unter

dem Molto "Festtage des gu�en Ge­
schmacks" eine Frühjahrsmo deschau in Am­
stetten arn S011ll1'tag den 12. März um 15 und
20 Uhr veranstaltet. Die neuasten Mod'elle
an Kleidern, Mänteln, Blusen usw. zeigt das
Amste ttner Kaufhaus Otto G ö t z I K.G. Im

g'roßen und ganzen versp:richt dies e:ine in­
teressance Veranstaltung zu werden, um so

mehr, da es gelungen ist, den bekannten
Radio- und Schallplattenliebling Rwdi Ho f­
s t e tt e r, Wi,en, zu verpflicMen. Außer­
dem wirk.t eine erstklassige Wiener
ManIllequintoruppe im ProgTamm mit. Das
Swmg-Trio Edi Mac k u jun. sorgt für die
Unte:rha!tungsmus�k. Die fachliche Modell­
besprechung hesoTgt der bekann,te Mode­
schauconferencier Ernst T.r a c k von Radio
Wi'en, der auß.erdem auch Humor ins Pro­

.gramm b:ringrt. Sichern Sie sich r,echtzeiJlig
Ka:rten zum P,reis von 3 bis 9 S bei Distel­
berg·er, Tabaktrafik, Amstet>len, Rathaus­
straße.

1. Waidhofner Sportklub. Sonntag den 5.
März beginnt die FußballmeisteTschafrt in -d'er
2, Liga Nlederösterreichs. Der WSK. hat
das erste Spiel auf dem Waidhofn-er P!allz

auszutragen, und zwa,r gegen den Sportklub
der Stahlwe'rke Traisen. Beide Gegner I,ie­
f.erten sich stets harte, spannende Kämpfe,
auch in diesem Spiel werden bei.de Mann­
schaP,·en durch höchs1en Einsatz die kost­
baren Punkte zu gewinnen versuchen. In
den P,robespiele'Il der I'etzten So.nniage
konnte Waidhofen lediglich �egen Kematen
gut gefallen, gegen Union Ams-teden war

die Leistung alles' andere als überzeugend.
Schußpech und ein unmöglicher Sch.i.eds­
rich.t,er !Tugen allerdings auch viel dazu bei.
Will man sich nach der Theorie der Büh­
nenkünstler halten. schlechte Generalprobe,
gUl'e Aufführung, müß'te es also am Sonntag
gehen. Entscheidend wiz:d diesbezüglich
auch das Entgeg,enkommen deli' Stadt­
gemeinde sein, ob schon im Stadion gespielt
werden kann; wenn man stän,dig "SchnHzl"
vor sich siehl, so .schmeckt halt das Erbsen­
gu.lasch nicht, so ist es auch mit dem neuen

"alten" Sportplatz. Hoffentlich spielt der
WBI�'tergott di,ese Woche mit, dann wird es

sicher auch die Behörde mach,en. Die wei­
teTen Paarungen der ersten Runde in der
2. Liga sind: Ams'tetten gegen Wilhelms­
burg, Pöchl;u:n geg.en .,Sturm 19" St. Pöl­
ten, "Vorwä!lt's" Krems gegen Neu!engbach,
"Glanzstoff" St. Pölten gegen "Hltiag"
Neuda, Der Kremsea Sportklub ist in der
ersten Runde spielfrei.
-

Siedlerverein im Österr. Siedlerverband.
Am 19. ds. fand im Gasthaus Röcklinger
die Generalversammlung des SiedleTvetr­
eines unter dem Vorsi,tz des Obmannes
Jas c h k a stallt. Als Vertreter der Stadt-

. g.emeinde wOMte Stadtr<llt P a v I i k der Ver­
sammlung bei. Obmann Jas ch k a herich­
tete eingehen,d üboer die Tätigkeit der
Funktionäre, über den Fortsch,dtt de:r Bau­
tätigkeit und über das Kreditwesen. Er be­
sprach die Schwierigkeit bei del!' Er:angung
der ersten Hypothek, ohne die das Ministe­
rium für soziale Verwal'lung von dem
Wohn- und Siedlungsfonds die zweite Hy­
pothek, die 50 Prozent der Bausumme be­
·trägt, nicht freigibt. Weiters sprach er übe,r
ve'rschiedene ,technische Fragen, b�sQnders
über den Plan, den Waltistreifen vor dem

Hohlweg zwischen dem Siedlungsgelände
auszuholzen, da die ang,renzenden Sie'dler
in ihrer Gartenkultur starke Nachteile ha­
ben und das Wachstum stark .b'ehinde'rt ist.
Lejder hat die Stadtgemeinde in diese'!"
Sache bisher wenig Verständnis g,ezeigt. Der
Redner sprach sich gegen die wevlere

Sandgewinnung am Rande der Si,ed:ung aus,
,die auch ·eine Einsturzgefahr mit sich bringe.
Auch sei die Ansicht dieses "Bretteldorfes"
gegenübelr dem Haup,tbahnhof dwrchaus keine
Zierde für die Stadt. Er schlä.g,t der Stadi­
gemeinde vor, statt der unschönen Schot­
te'rwand einen grünen Hang zu mach,elll und
auf die Einnahmen aus der Schoto�e'!"gewin­
nung zu verzichten. Die 50 Siedler des
Pfarrerbodens s�n,d nicht gewillt, die Vor­
de,ransicht ih'!"e'!" Siedlung so ve'runsta:ten zu

lass,en. Da die Siedler durch ihre' Tä'tigkeitt
,die Stadtgemeinde unterstützen, weil sie

Wohnungen schaf!an, so soll auch die Stadt­
gemein,de mehr Verständnis für die Siedle'!"
zeig,en. Der Obmann bespricht noch seh,r

eingehend die Wass,erleitungskage und ver­

weist darauf, daß das Wasse'!"werk immer
aktiv war. Er meint, die Wasse.rleitungs­
'frage, die dLe Stadt und <lie Umgebung be­

trifft, könnte du,rch Selbsthilfe gelöst wer­

den. Was die Zuleitung des elektrischen
Süomes zur Siedlung ang,eM, so sei diese

Frage von der Stadtgemeinde' noch nicht
aufgegriffen worden. Es muß die öffentliche
Beleuch tung der Si.edlung durch ein Einver­
nehmen mit der NEWAG. gesichert we'!"-

den. Zum Schlusse dankbe Obmann Jaschka
noch der Stadtgemeinde für die den Sied­
lern geleistete kleine Hilfe durch die ko­
sienlose Zuteilung von Bau- und Bruch­
st.einen. Aus den verschiedenen Berichten
des Obmann.es war zu entnehmen, welch
mühevolle Arbeit dieser in den drei ver­

gangenen Jahren geleist-et hat und daß es

ihm durch seinen eilgenen Einsatz vielfach
gelungen sei, g,roße Aufgaben erfolgreich
zu lösen. Es ist daher selbstvers! ändlich,
daß Obmann Jas ch k a in Anerkennung
seines Wirkens für die Sied!er neuerlich
einstimmig zum Obmann gewählt wurde.
Ferner wurde -er wieder als Vertreter in
die Wohn- und Siedlungsgenossenschaft
Arnst.etten bestellt. Aus der Versammlung
wurde d'er Wunsch geäußert, Obmann
Jas ch k a mög,e -das Wohn- und Sied­
lungswesen in der Gemeinde übernehmen,
da er die nötige Erfahrung und Organisa­
tionsgabe habe, um die Siedlungs- und Woh­
nun,gsfrage zur Lösung zu br-ingen.
Die Sonntagbarger Verbrecher verhaftet.

Nun Ist es endlich .dem Gendarmerieposten
Waidhofen a. d. Ybbs in Zusammenarbe:it
mit dem Gendarmerieposten Rosenau ge­
lungen, die schon lamge g.esucMen Verbre­
cher, -die seirierzeiq den Mordversuch an

dem Förster Franz Fi n k am Sonntagberg
sowie den Raubübe:rfall auf den Alterereut­
ner T heu r e tz b ach er im Gemeinde­
wald verübten, auszuforschen und dingfest
zu machen. Sie wurden sofort dem Kreis­
gerich,t St. Pölten eing.eliefer,t. Als Täte:r
wurden der vorbestrafte Maschinensch.os­
ser Hans Hof bau e raus Waidhof,en a. d.
Ybbs und Franz Peilnsteine'!" aus

BöhleTw,erk eTuiel'l. Am Sonntag den 24.
Feber wurde Peilnsrteine'!" vom Gendarme­
'rieposten Rosenau v'e'!"haftBll; aal. seinem lin­
ken Oberarm wies er eine Schußverletzung
auf, die e:r bei dem aus Notwehr abgefeue'!"­
ten Schuß des Försters Fink e'!"li'tt,en hade.
Er gestand auch einen in Vorbereitung ste­
hen,den Einbruchsdiebstahl im Gebi-e't Sank,t
Leonhard-Sonrutagboerg und war auch der

Komplize HofbaUoe'!"s bei dem Raubüberfall
auf den 75jährigen A!teTsrent'ller Theuretz­
bache:r im G.emeindewald. Dahei wurden
diesem nicht. wi,e u'!"sprüng:ich berichtet.
1000, sondtern 2040 Schilling geraubt. Durch
lamgwi,erige &hebungen und Beg,ehungen
des Tatoctes gelang es d,en verdi,ell'ten Be­
amt,en des Gendarm.erieposte.ns Waidhofen
a. d. Ybbs, Hofbauer in einem Bau'e'!"nhaus
in Konra,dsheim auszuforschen. H:>fbauer
a:rbei,tete auf einer Wiese. Hei Arunäherung
der Gendarmeriep.at'!"ouille such(e ea zu ent­

fli-ehen. Von C:'en Genda'!"men wurden ge­
gen ihn Schüsse abgefeuwl; nach versuch­
teT G.egenwehr konnte der Verbrecher nach
einer Verfolgungss,[r,ecke von 800 Mete:r
überholt und verhaftet werden. E'!" wurde
ins hi,esige B·ezirksgerich·t eing,eliefeT':, von

wo er am nächsten Tag nach S1. Pöllen
ü,berSJtellt wurde. In s-einer Hosentasche
hatte er noc}} 1650 S als Rest des geraub­
ten Geldes und d.er Altersrentn.er Theu!letz­
bacher kOll1Jll.t-e sich freuen, daß -er infolge
der Tüchtigkei,t unseres Gendarmeriepos,. ens
wieder zu einem Großteil s·eines Spargut­
habens kam.

Unterzell

Todesfall. Am Sonntag den 26. FebeT um

%4 Uhr nachmittags is,t der PoS'toberadjunk.l
Roman M a y r in seinem Elternhaus in der
Rechau (K'!"onhobl Nr. 43), versehen mit d-en
hl. Stterb.esakramenten, verschieden. Trolz­
dem er schon s.eH Jahtren VO'll ein.em tücki­
schen L-eitden befa:J.en war, versah er noch
in <len erst,en Jänner�agen seinen Dienst
und hegab sich dann nach Wien in Spitals­
bellancUung. Vo'!" zirka dxei Wochen kehflte
er wieode')' zurück. S,ei.n Zustamd versch!.ech­
iente sich' zusehends und einig,e Ta,ge nach

Vollendulllg seines 50. Lebensjahre.s ist er

nun gestorhe·n. An seinem Namenstag (28.
F,eber) wmde, er, begleHet von seinen
dtiens'lfr,e1en aktiven und ,d'en pen.sdonieaten
Postkollegen ZlIl wahe ge'lrag·en. P!.arre:r
Li t s ch hi,elt ihm eimen warm empfunde­
lIl.en Nachruf und zwei Baue:rnbwschen
übe'!"brachten di,e le'tzte.n Blumengrüße aus

dem Redt,e.nbach'lal, seinem ehema:igen Zu­
stellbezirk. Ein Beamter d'es Postamtes
sp:rach namens -d er Kollegenschaft dem Ver­
blichenen schlich':'e Abschiedswort.e. Um

May-r �'!'auert neben den G.eschwistetrn s,eine

hochbetagte, fast völlig erblindete Mut'l'e,r.
der sich die aUgeme,ine Anteilnahme zuwen-

det. R. 1. P.
•

Konradsheim

Inspektion bei unserem Fortbildungskurs.
De:r hiesige zweite Winte'rlehr,gang für
weib1.iche Teilmehmerinnen wu'!"de am Don­

ne.rSJtag d,en 23. Feber inspi,ziert. Der ve<r­

antwortJiche Leilter für das ländliche Schul­
wesen in der n.ö. Landesr,egileorung, Direk­
to,r Ing. D 0 rn i k, in BegleHung von Frau

Inspektor Ge aha r ,cl t machte auf de'r Fahr:!
vo.n Hohenlehen nach Gi,eßhübl zu unserer

größten Freude einen Abstecher hieher. Di,e
überaus tüchtige und ta:tenfreudige Fort­

bi.!dungsschu:lehrerin Fr!. GTete Gr ö b I
emte't,e h-iebei mi'l ihren Kurst,eiln.ehmerin­
nen di,e vollslte Anerkennwng. Die Kursteil­
nehmerinll'en zeigt-en, daß sie Arbeitse:fe'r
und InteTesse für alle Fortschri<1e im bäuer­
Hchen Beruf haben und e'rkerunen. daß
ih'nen die landwirtschaftlich.en Fontbildungs­
kurse wertvol:e Ergänzung fü,r ihre prak­
tischen ArheHen im Bauernhause bieten
und s,i,e damit e'!"st ihrer, Aufgabe als Bäue­

rin, Mutter und Erzi,ehe'!"iill ihrer Kinder ge­
recht werd'en können. Wenn di,e bäuerliche

Bevölkerung fest zusammenstleM und fü,!" die

üb'!"i.gen BerufssHinde Verständnis zeigt, so

wIe ja auch das Ziel alle.r Schulen es ist,
das VerSitändtnis zu erwecken, dann braucht
uns um das Wohl d,es Nährs'tandes unseres'

Volkes und darniq aller Bevö:kerungsschich_
ten nicht bange zu sein.

Von der Volksschule. S,eoit Jahren weist
unsere Schule einen Schülerstand Von 140
bis 150 auf. Vier Klassem müssen unt-er­
rich:tet werden in zwei Klassenzimmern und
ei.nem ehemaligen Lehrmi,!telvimme'!". Ist es

da zu verwundern, wenn der Unterricht
nicht immer nach Wunsch aller Eltern eim­

geteilt[ werden kann? Dazu sei nur n-eben­
bei betont, daß dtieser Unrerricht, in päda­
gogische'!" Hinsicht nicht wünschenswert ist,
wenn die oberen Klassen an manchen Tagen
erst mib:ags zum Unterricht kommen kön­
nen. Zum Wohl unserer Kinde'!" sollte Ab­
hilfe g,eschaffen werden.•Ganz schücht-ern
wurde ein VO'l"Sch Ia.g , nämlich der Bau eines

Klassenzimmers, am 31. .Iämner bei der Ge­
meinderatssitzung, allerdings von einem

Gast, eingebeacht. Le-ider vergebens. Für
die Jugend, di.e Zukunfj unseres Vo.kes, ist
das Beste g,erade noch gut genug. In dieser

Frage darf es keine Parteiansichten gebenj
die Landvo!ksschuLe muß dasselbe leisten
wie di,e Schwesterschule in der Stadt, sie
darf deshalb auch nichq -Slu,efmütlerlich be­
handelt werden. Die Gemeinde hat schon
viel geLeistet füa die hiesige Schule: die
schulfreundliche. opferbereite Bevö:kerung
des Schulspreng-els hat aber immer ihr Teil
in vorbildliche'!' Weis,e beigetragen, wenn es

r ,
!Z)ie'neuesten

�riihjahrs­
modelle
aus dem

Kaufhaus

0110 Gölzl KC.
sehen Sie bFi der

Cßflode­
fRevue
Sonnlog. 12. Mürz 1950.
um 15 und 20 Uhr in

Amslellen
großer SlodlsDol

Kartenvorverkauf : Trafik

Diste[berger, Amstetten.

gal;t. Kirche oder Schule zu helfen. Vi.ele
hunde!'l Schilling wurden der Gemein-de er­

spart durch die se:bstioselO Opfer de'r Be­
völkerung und d-es Lehrkörpers,. Kein Gro­
sch.en wurde bisher velIgeudet! Wenn das
Bauvorhaben, elne Klasse, Aborte, eine
Schulküche und ein Zimmer für -die Lehr­
kraft, im nächsten Jah'!" verwi.rk:icM 'wer­
den sonle, dann müßt,e schon jetz,t ei'n Zu­
schuß aus dem Schulbaufocnds beantragt
werden. Di:r,ektQor Ing. D 0 rn i k hat auf
Ersuchen des Schulleiters schon jetzt zu­

gesag'l, zum Bau delI Schulküche und der
Klasse b.eizutragen. Die Bevölkerung würde
wohl auch ihr Scherflein beist-euern um so

lieber, als damirt eine, der durch de� Kri.eg
'im schwell'sten mi·t.genommenen Schu!-en
wieder zu einer voll leistungsfähigen Erzie­
hung�tä.lte würde. Daß keime Leh'!"erwoh­
nung im Ont vorhand,en wäre für d"�'ei Lehr­
�räfte, wenn ni,cht Frau H ,e i g I, Schatzöd,
lJl entgegenkomm-ends·ter We-is,e ein Zimme'!"
zwr Verfügung 51l eilte wnd eine LehC'kraft
täglich den weiten Weg von Bruckbach
nach Konradsheim auf sich n,ehmen würde,
könnte die Gemeindeve'l'lretun� bei d,er
kleinsten Verände'!"ung im Leh1 körper vor

eine schwer !ösbar,e Auf,l!abe, niim!ich die
Wohnungsbeschaffung, SI:ellen: Für alle, die
das Wohl unserer Jugend wünschen möole
dieser Appell Aaregung zu Vorschläg,e�.
Ver.besse-rungen und Abl1ilfeschaffung für
die jetzige La.ge der Schule sein.

Todesfall. Am 23. Feber .ist d.er AI,ters­
rentner Johann S t 0 c k r ei -t·e r vom Gute
Pöchlau, im 86. Lebensjahll'e ges'�orben.
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Ybbsitz
Geburt. Am 15. Februar wurde dem

Hilfsarbei ter Johann Hof m ar c her und
seiner Frau Barbara, RoHe Proehenberg 21,
ein Knab.e geboren, der den Namen J 0 -

ha n n erhielt.
Trauungen. Am 18. Feber fand die Trau­

ung des .ronann Sc h n a o l, racker bei Fa'.
GebrÜder Ri,ß, Rotte Maisberg 44, mit Ros
La a o e r gen. w agner , rcenmerm aus z.eil­
Ierm 9, statt. Am '::1. v. v ermanita sich der
Landwirt Leopo.d K ö ß 1, Kott e Haselgra­
ben NL 12 l1\.ohlreit), mit der Bauerntoch­
ter Johanna Aue r aus der Gemelllde
Franzenreiuh, Rotte Hinterleithen Nr. 17.
Die herzlichsten Glückwünsche!
Sternerane, Sonnn ag den 12. Februar dst

im Lamzer Spital der Gendarmerie-Revier­
inspektor i, .1:'. UHo Fr ü h wir t nach lan­
i!erem Leiden gestorben und wurde im Wie­
ner Zentraltr iedhof bestattet. Der v erstor­

bene, uer Im 64. Leb ensj anr e stand, war vor
dreinig Jahren von Hum-Kematen als Po­
stenkommanda.n.t hieher versetzt worden
und als solcher über fünfzehn Jahre hier
tätig. Nach seiner Pensionierung wirkte er

auch langer e Jahre als Gemeindesekretär.
Gewisseunartigkelt und strengsie Pflicht­
ertüuung waren für ihn srets oberstes Ge­
bot und demjenigen, der sein Innerstes We­
sen erkannle, ein gULer Freund und Be­
rater. .Möge nun Inspektor .r rühwirt, der
in seinem Leben so manches körperliches

\ un<i seelisches Leiden zu erdulden hatte,
nun im fernen grollen Gottesacker selig in
.bied,en ruh,enl - Am 1�. v. starb o·ex Be­
sitzer <i,er Wirtschaft Eben, Jonann Hin­
te:r 1 ei t n oe r, Kot'le lrrotiproLmg 15, im
51. LebensJah:re. Am 2lS. v. 1'rau Maria
Ja n ,cl I, 'waldamt, im 88. Lebensjahre.
FaschIngsende. Der Fasching ist nun vot­

über uno wenn er auch mit etwas mehr
Aufmachung sich verabschiedete, als er

elllzog, so mull doch gesagt werden, dall -der
besu(.;n uno oie �llmmung im allgemdnen
sich zeitgemäll zeig'len. !Jle am 1!S. und 19.
v. statolgetundenen Veranstaltungen wa:ren

zumeist m�ltelmujjjg besucht, die !::)timmung
mehr g,emüt!tch aJ..S übermulig. Von diesen

"eranslaJtungen wäre aer Hausball im
Gasthof }:< ÜInschlief hervorzuheben, bei
welchem die Musikkapelle Ivlelling,er-Pospi­
schil.-J:\.linger un ver.arossen zum 1 anz auf­
spiel te unO bei welchem Frau vi a I d h ·e r r

durch ihre Gesangsdarbietungen viel zum

gUlen Gelingen ·dleser Veranstaltung bci­
trug. Am l' aschin,gOlenstag fano ein 1\.lDder­
faschingszug statt. lJi,e Witterung, die
nicht besonders freundlich sich zeig·le,
konnte oie Kin<ier jedoch nicht abhallen,
am Faschingszug teilzunehm.en, der sieh
vom Gaslhol l' ürnschlief zum Marktplatz
und zurück beweg'le. Es waren ca. 1U0 bis
l:tU maskLerte Kinder. Lah:re.i.cne Erwach­
sene hatten sich als Zuschauer eingefunden.
Bei der im Gasthof l' ürnschlief erfolgten
Preisauslosung erhielt das "Brautpaar' lGe­
schwister MI m r a) den ers'l,en .l:'reis, das
,,Katzerl" (Heldi K ast e I) den zweiten
beis und. <1er "lnaianex" (Ewald 'vi a I d -

h e " r) den 3. Preis. GroUe Begeistel ung
löste ·der Kasperl hei den k,einen Zu­
schauern aus. Ansch:ießend gab es einen

Kinaertanz, der bei den Kleinen Frohsinn
und lustige Stimmung auslöste. Abends war

für die l:.rwachsenen noch ein Faschings­
kehraus, eier alS letzte Tanzunteorllal'lung
in Gemütlichkeit verlief.

Opponitz
Faschingsausklang. Als Abschluß des Fa­

schingSltrelDens fa.nd am .r a.;;chingdl,ens'lag
im Ga.sthaus Leongauer, Bruckwirt, ·cin Kehr­
aus S'tatt. Verraus.cht sind nun wieder &oe
luS'tigen Tage des }:< aschings und die eTns'le
Fas1·enzeit ist wiedeT da. Nach Tagen fröh­
lichen, ausgeLassenen Tpeibens ist jetzt .die
Zeit ZUJr i.n.neren Einkehr. insgesamt fand·en
heuer vi·er .i:"aschingsveranstaJtung,en start·t,

Kurs. Vergangenen Donn.e'rstag den 23.'
Feber fuhr die Ju,gend zu einem Kurs "Ge­
burtenhilfe im RinderS'lall" nach Hohen­
lehen in die Waldb.auernschule. Auch
ein�ge BaueTn nahmen daran teil. Die Vor­
iTäge waren seh:r lehrreich und wurd,eon mi�
,gröMt,em lnteresse aufg·enomm.en.

Großhollenstein
Hauptversammlung der ÖVP. Sonntag den

26. <Is. fand im Saale Edelbacher die Haup't­
versammlung der ÖVP. statt. Obmannstell­
vertreter Hans Sc h n e i b er eröffnete die
Versammlung und hegrüßte ·vor allem den
Vexolreter des Wirlschaftsbundes Na'tJlonal­
rat W a 11 n elf un.d: <len V,erta-C1t·er
des ArbeHer- und Anges'loelltenbundes
Landtagsabgeordneten Feh r i n ger. Hier­
auf v.erJas er <len Tätigkei'ls.bericht und
übermittel,te die Grüße des auf Kuraufent­
halt weilenden Obmannes S t·e i, n a u er. Un­
ter' Vorsitz des Ortsbauernra'tsobmannes
Pi chi e r wurden sodann die Neuwahlen
vorgenommen. Der bisherige Obmann
S t ein aue r wur<le einstimmig wieder­
,gewähli. An Stelle ,des auf eigenen
Wunsch zurücktretenden Obmannste:lver­
t.relters S ch n e i b er wurde ·einstimmig
Oberlehrer Hans Ps ch 0 r n gewähl1t. Alle
anderen Funkti-onii.re wurden e.instimmig
wiedergewählt. Den Vorsitz übernahm nun

.der neue Obmannstellvertreter Ps ch 0 r n.

Anschließend sprach Narlionalrat W a 11-
ne r eingehend über die Schwierigkeiten
der heutigen Tagespolitik un<i die Wich­
tigkeit der kommenden Wahlen. Künftig
wird es keine Ernennungen mehr geben,
sondern nUr gewählte Poli,liker und Funk­
tionäre. Den Schlußstrich werden die Ge­
mcinderatswahlen am 7. Mai geben. Die
ÖVP. ist zwar die stärkste Parolei, jedoch
kann sie all,ein kein Geselz durchdrücken,
ohne mit einer an<ieren Pa.rtei zu verhan-

dein. Und dies wird sie mit der sozialisui­
sch.en Partei tun. Er zieht hierauf eine ver­

gleichende Parallele mit den letzten eng­
lischen Wahlen. Unsere AußenpolHik soll
hauptsächlich unsere Unabhängigkeit
schützen. Das ist aber noch schwierig, da
wir nicht die alleinigen Herren im eigenen
Hause sind. Der Redner sprach auch über
die Hin<lernisse, die dem Abschluß unseres

Staatsvertrages entgegenstehen. Unsere
Hauptarbeit muß sein: Unsere Freiheit zu

erringen und zu erhalten und jedem Arbeit
und Brot zu sichern. Ohne Opfer wird es

leider nicht gehen. Denn mit dem Staats­
'9'ertrag werden wir auch größere Lasten
aufgebü,rdet erhalten. Auf die Zuschüsse des
Auslandes können wir uns nicht verlassen,
weil diese aufhören werden. Der Redner
verbreitet sich nun eingehender mLt der
österreichischen Finanzpolitik. Die Bau­
tätigkeit muß angekurb elj werden. Die Ar­
beitslosen müssen so schnell als möglich in
.den Arbeilsprozeß eingeschaltet und die Le­
bensbedingungen verbessert werden. Der
Redner er läut ert sodann auch ausführlich
die Vorsorge für den Fremdenverkehr Zum
Schlusse seiner Rede sagte Nationalrat
Wall n e r u. a.: "Reichen wir uns alle die
Hände, lassen wir alles Trennende weg und
denken wir an unser Ziel." Der Vorsitzende
dankte dem Redner für seinen guten und
ausführlichen Vortrag. Landtagsabgeordne­
rte,r Feh r i n g e r sprach sich im gleichen
Sinne aus, wobei er viele praktische Bei­
spiele anführte. Besonders ausführlich be­
handeHe er die dringendsten Wohnungs­
probleme und sprach sodann über das Lei­
stungsprinzip und die Sozialpolitik, wie sie
die OVP. durchführen will. Er schloß sei­
nen VorN-ag mit den Worten: "Vater:and,
wie bist du herrlich! Gott mit .dir, mein
Österreich!" Anschließend bittet Minislerial­
rat Dr. Ing. I p pe n im Namen VOn 17
Sie<ilern in Hollenstein den Abgeordneten
um Unters,lützung und Hilfe ZUr Wieder­
erlangung der seit zwei Jah,ren aufgelasse­
nen Steuerfreiheit für Siedler. Bei der
dauernden Versi,cherun,g de;r Regie'rung, daß
etwa.s ZUr Behebung der Wohp.ungsnot· ge­
s.chehen müsse, erscheint es unverständ­
lich, daß für .die Siedler, die mit ihren
eigenen Mitteln und Kräften Wohnungen e·r­

richten wollen, diese Begünstigung der
Steuerfreiheit, die schon vor dem ersten
We!:tkrieg für Neubauten bestanden' hat,
aufgelassen wurde. DeT Abgeordnete hat
diese Anregung aufge,griffen und verspro­
chen, daß er diese an <lie zuständige Stelle
wf:ilerleiten wird. Mit dem Dank an den
Redner schloß der Vo,rsitzende die Haup't­
\ ersamm!ung.

Dorfgemeinschalt. Auf allgemeinem
Wunsch der Bevölkerung findet die Wi,e.del1"­
holung des "Volkstümlichen Abends" am

Sonntag den 5. März um 3 Uhr nachmittags
statt.

Göstling
Zu den Gemeindewahlen. Aus unserern

Leserkreis ,ea-halten wir nachetehende Zu­
schrift, die wir, ohne hiezu Stellung zu neh­
men, veröffentlichen.] Auf die einzelnen
Parteien entfielen im Jaha-e 1949 an S'l1m­
men: ÖVP.· 643 (im Jah!!'e 1945 491), SPÖ.
419 (491), KPö. 51 (71), VdU. 72 (-). Für
die Wahl.en am 7. Mai beginnen bei dien
.dre.i erstgeriannten Parteien die Vorarbei­
t en, während um den VdU. alles ruhig ist,
obwohl die Landesleituag den Zeitungen
nach die Wahlbet·eiLigung anordnet e. über
,dringenden Woosch verschiedener Kreise
.der Bevölkerung wird sich bei diesen Ge­
meilndewahlen .eine parteipolitisch vollstän­
dig unabhängige r.eina Gemeindewirtschafts­
partei als WahJweTbe.rin' -einschalten. Die
Gemeinde ist .ein rein.er WirtschaftskörpeT
und wie in jedem Behieb .d,e.r Wirtschafts­
führ·er tüchtlig IIDd fähig sein muß, soll doea­
Betrieb nicht leiden, f>0 sollen auch in der
Gemeinde nur die tüchtigsten, fähigsten und
uneigennäazigen, energischen Mitbürger tä­

tig sein, die den Anforderungen der heuti­
g,en Zeit gewa'chsen sind. Politische Welt­
anschauungen spielen im Gemeindebetrieb
keiue Rolle. Die Geme.indeeim.richtungen
komme.n allen Gemeindea.ngehöri.gen zu,gul,e,
ohne Rücksicht auf Parbeizugehörigkeit und
Starnd. Nach dem h·eutigen Parteiensystem
könu,en in ·di.e Gemeindeverwal'lung nur

Mitg:ied,er einer Partei ,entsandt werden
und werd,en in ,.dieselbe auch vielfach die'
besten Pa'rteimitglieder g,ewählt, oft ohne
Rücksich t .darauf, ob dieselben fü,r d·eon Ge­
meindebehieb brrauchba:r, ja überhaupt die
Möglichkeit besitzen, mitzu.arbeiten. Die
stä:rks'le Partei s.tell,t meist den Bürgermei­
ste!!', wied,er vielfach ohne Rücksicht auf
seine Begabung, Führungsta!ent und Initia­
tive. Auch unser Gemeinwesen Holt unter
.diesen Mängeln. Es s'oll keine Beschuldi­
gung dei!' abtTetenden Gememdeverwallung
sein, sie versagte vieHach aus obenangeführ­
ten Gründen. Es soll nur <I,er Schulbau
Lassing angefüh:rt sein. Im Jahre 1945 WIlT-·

den für Schulbauzwecke 80000 Mark über­
geben. Die PTeise und Löhne stiegen, das
Geld lag in .der Kass·e, bis heu'te ist d·er
Bauindex auf d'as Siebenfach'e ges.Hegen.
Gewerhe-, Grund- und Gebäu.desteue. stie­
gen ebenfalls auf ein Vielfaches. Groß'e
Aufgahen sind in der Zukunft zu lösen, di,e
deT Mitarbeit der gesamten Gemeinde be-

dürfen. Viele wertvolle Menschen s+eh.en
abseits der obgenannten Parteien. Diese
will die Ge m ein d e - Wir t s ch a f t s -

par te i erfassen und zu rastloser Mi'tarbeH
heranziehen zum Wohle aller, die Heimat
soll über allem stehen.
Österr. Touristenklub, Sektion YbbstaI.

Hoc h kalt' s ch u 'l z h ü t t e : Schneehöhe
am 26. Februar: 195 cm alt, 60 cm neu. -

Der Li ch t b i 1 d vor tr a g des Obmannes
Dr. S t ,e pan am 1. März im Gasthaus Do­
browa erfreute sich eines sehr guten He­
such es. Mit 150 Farbbildern führte der
Vor tragende durch das liebliche Mühlvier+e l
mit seiner schönen Landschaft und seinen
herrlichen Kunstschätz en, dem Kef'ermark­
ter Altar, den Barockschätz.en im Kloster
Baumgartenberg und Waldhaus·en, dem lie­
hen alten Städtchen Freistadt. DeT Ob­
mann beri.chtete weiter über den geplant'en
Inneren Umbau des Hochkarschutzhauses,
die Anlag,e des Alpengartens. Für den näch­
sten Winter ist auch der Bau einer
Sprungschanze und die Anlage einer Bob­
hahn dur ch den Königsgraben geplan't. In
wenigen Wochen wird dde Weide- und
Almgenossenschaft den Seilaufzug feTtig­
g,eSlielLt haben und sie kann dann auch den
Transport von Material zum Schutzhaus
übernehmen. Nach Zusicherung des Refe­
renten der Zentralanstalt f{i,r Meteorologie,
der ·d.j'e Beobachtungssdation kont:roll.ie:rte,
ist auch mit drer Errichtung der Fernsprech­
l,eitung in· nächsteT Zeit zu Technen. Be­
schlosSleon wurde, auch ·eine Jugendgl1"Uppe
für JugeIfdliche von 10 bis 18 Jahre ins Le­
hen zu rufen. Durch Ausflüge und Vortrage
soll i,n der Jugend die Ken.ll':nis ci,el!' Heimat
und die Uebe zur Heimai g,eweckt wer·den..
WiT ,ricMen an -die EItem die Bitte um An­
meldungen. Beitrag bis 15 Jah.re 6 S, bis
18 Jahre 8 SchHHng einsch.1i'eß:ich aller Be­
günstigung·eon. Anmeldungen an die Sek­
otionsl,eitung.
Obstbaukurs. Prraktisch.e Arbeit'en im

Ohstgarien: Mittwoch d,en 8. Mä'TZ. Leitung:
GaTlenmeiste.r K ö ß 1. Heginn 8 Uhr. Aus.­
lichteon, Spritzen, Setz.en. Bei schlechtem
W,eHer im Gasthaus Kirschner. Anmeldun­
geon bei Dr. S t e pan.
Gartenbauvortrag. ühe,r die ·exst·en Arhei­

>ten dm Garl,en spricht roH Fragestellung am

Sonntag den 5 Mä:rz im Gasthaus Kirsch­
ner R. F 0 h leu t ne ,r aus Wai.dhofen. Für
,die drei he.s(en Antworten wird ein B:u­
menstock als Preis g,egeben. B,eginn 13
Uhl1".
Ybbstalerhütte. HüttenwaTt .d'e;)' Ybbs­

tale.rhü,� te d·er Alpenvereinssek�orn Hochwart
in Wien ist Hauptschullehrer Pl1"of. Doktor
P .r e it e n s t ein e:r in GöS'tling.

�er �tlUm ber <frfennfnis
Spitz zulaufend war der Garten, der

hinter dem Hause Bürgersteig 20 lag.
Von den beiden Nachbargärten zusam­

mengedrückt und gleichsam in die Enge
getrieben, senkte er sich in starker Nei­
gung südwärts hinab und zwängte sich
dort zwischen zwei fremde ebenerdlge
Häuser, die ihr Gesicht abgewendet hat­
ten. So kam es also, daß er lang und
schmal war und nur an seinem oberen
Ende ein wenig Ausdehnung gewann, die
sich einige Ribiselstauden, ein Apfel­
caum und ein paar Birnbäumchen zunutze
gemacht hatten, um ein ungestörtes Dasein
zu führen. Am unteren Gartenende je­
doch, in dem spitzen Winkel, den die
Bretterzäune bildeten, stand als letzter
Posten des Grünens ein mächtiger alter
Kirschbaum. Er überragte seinesgleichen
sicherlich um Haupteslänge - wofern
dies von Kirschbäumen gesagt, werden
kann - und trug die herrlichsten dun­
kelroten Herzkirschen in staunenswerter
Fülle. Ebenso wie seine Kollegen, die
Birnbäume und der mißmutige, vergreiste
Apfelbaum, gehörte er dem Besitzer des
Hauses Nr. 20 einem Privatbeamten und
heimlichen Schön�eist, der sich gerne in
Bücher verspann, Träumen nachhmg und
dabei die Welt und ihre Bewohner ein
wenig aus den Augen verlor. Und das
soll man nicht. Er hieß Johannes Hans
- "Doppelhans" hänselten ihn .seine
Freunde - und der Name paßte recht
gut zu ihm, dem stillen Menschen, der
mit dem teben zufrieden war und sich
gerne "Hans im Glück" genannt hätte,
seit er die dunkelhaarige Lotte gefreit.
Sie lebten auch sehr glücklich _ 0 ja.
Kein Mensch hätte es bestreiten können.
Und wenn ihnen auch noch kein Kind
geschenkt worden war, so waren sie
aoch jung und es blieb noch Zeit dazu.
Ihr Dasein schien gesichert. Sie hatten
das Haus, ein schöQ.es Einkommen, ein
kleines Vermögen. Hans war aufmerk­
sam . und liebevoll, Lotte zärtlich und
süß. Nur die Bücher waren ein kleiner
Mißton. Lotte hatte nichts dafür übrig
und ihre literarischen Ambitionen be­
schränkten sich auf den Zeitungsroman
und den Kinospielplan. Die "albernen
Bücher" waren ihr Staubfänger und be­
st�nfalls Zimmerschmuck. An einem
späten Juninachmittag war Hans allein
daheim. Samstag!,.,. bürofrei. Lotte war

ausgegangen - tlesorgungen. In der
Wohnung wars still. Eine r liege, die un­

bedingt aurch die Scheibe wollte, sorgte
für leises Geräusch und aus der Nach­
barschaft wehte der Wind Bruchstücke
der Radiomusik herbei. Hans las die
letzten Seiten eines Buches, blätterte um,

klappte zu. "Madame Bovary". Ko­
misch, daß ein so zeitfernes Buch so nah
sei,n konnte. Nun ja, Flaubert war ein
Dichter und der Roman ein Kunstwerk,
daran mochte es liegen. Hans stand auf.

Halb sechs. Er sah durchs Fenstet in'
den Garten und sein Blick fiel auf den
roten Schimmer, der über dem Kirsch­
baum lag. Eigentlich könnte man jetzt
Kirschen pflücken. Lotte würde sich be­
stimmt freuen, eine kleine Überraschung
für sie. Und dann wäre es doch wirk­
lich nett, wie einst als Knabe, hinauf­
zuklettern. Das lag weit zurück und alle
die Jahre war fürs Kirschenpflücken der
Bub des Bürodieners bestellt worden.
Wieder einmal hinauf _ na, Hans? Da­
mals vor z'lvanzig Jahren war der Baum
noch nicht so hoch gewesen und doch
hatte man den tiefer gelegenen Stadtteil
überschauen und den Leuten in die Fen­
ster blicken können. Ein Mastbaum wars

in jener Zeit und die Dächer wildbewegte
Wogen. Hans mußte lächeln. Ganz me­

chanisch zog er die Lade des Schreib­
tisches auf und nahm das Zeißglas. Dann
holte er sich einen Drahtkorb aus dei:'
Küche und ging in den Garten, pfeifend.
Doch daß es gerade "Ach, wie so trü­
gerisch ...

"

war, merkte er kaum. Der
Korb war bald gefüllt. Hans hängte ihn
ins Gezweig und stieg die Asttreppen
hinauf in den schaukelnden WipfeL Ganz
oben suchte er sich einen Sitz. Ja, der
gute, alte Kirschbaum, groß war det ge­
'worden und man konnte mit dem Glase
den Leuten in die Töpfe gucken und in
die Schlafzimmer. Aber es war nichts
Böses dabei gegen sechs Uhr, nicht wahr?
Hans blickte hinaus. Ganz nahe her­

an kamen Häuser, Fenster und die Be­
wohner dahinter, die in den Stuben
saßen oder geschäftig hin und her gin­
gen. Dort nähte eine Frau an emer

Handarbeit, da wieder kratzte sich ein
feister, hemd�rmeliger Mann die Achsel­
höhle, Schulkinder stritten um ein Heft,
das dadurch bestimmt nicht sauberer
wurde. Da liefen die Gassen des Vier­
tels hin, das sich musikalisch gab _

Brahms, Wagner, Mozart, Strauß hatten
ihre Namen hergeben müssen - uhd
dort in der Schumanngasse wohnte Max,
ein guter Freund, mit dem man haufig
zusammenkam. Ohne es direkt zu wol­
len, richtete Hans den Zeiß auf Maxens
Fenster. Hätte er es lieber . nicht getan!
Max Ullinger, Musikprofessor, Jung­

geselle, wohnte in einer Mansardenwon­
nung der Schumanngasse. Das Haus,
stanQ als letztes in der Reihe und hatte
kein Gegenüber. Das mochte erklären,
warum der Vorhang nicht zugezogen und
das Fenster nicht geschlossen war. Wohl
die einzige Entschuldigung eines sträf­
lichen Leichtsinns, die Hans fand, als er

Lotte durchs Glas in einem fremden Zim­
mer erbliChen konnte. Lotte, die für ihn
das Um und Auf aller Verläßlichkeit
und das Vertrauen selbst bedeutet
hatte.
Eigentlich glaubte er noch an Täu­

schung \tnd mechanisch schraubte er am

Gewinde des Glases herum: das plötz­
lich seltsam trüb geworden war, aber
dann war sie flüchtig ans Fenster getre­
ten und Hans konnte deutlich ihr Ge­
sicht erkennen, in das eine unordentliche
Haarwelle hing und er konnte ihren
weißen Arm schimmern sehen und be­
merken, wie sie ins Dämmer des Zim­
mers gezogen wurde, von jemand, den
er nicnt sah und docp kannte.
Hans stieg hinab. Der Korb mit den

Kirschen blieb einsam in den Zweigen
hängen. Hans trat ins Haus, legte das
Glas an seinen Platz und sah in den
Spiegel. "Bist das du?" Das Bild ver­
neinte mit langsamem Kopfschütteln. Er
nahm das Buch, in dem er gelesen hatte
und stellte es an seinen Platz - Flau­
bert "Madame Bovary·'. Er versuchte zu

pfeifen und diesmal wars die "Träu­
merei". Als ers bemerkte, brach er ab.
Er wollte nicht an Schumann erinnert
werden, nach dem sie eine Gasse be­
nannt hatten. Ihn fröstelte und er zog
den Rock an, sank in den Schreibtisch­
sessel und versuchte, das Geschaute zu

überdenken. Dabei strich er durchs
Haar und streifte die Augen, Und er
wunderte sich, daß die Handfläche
feucht geworden war. Draußen wurde
ein Schlüssel ins Schloß gesteckt und
umgedreht. Da erhob er sich rasch und
ging durchs Schlafzimmer in di� . Ki).che.
Dort holte er die Holzhacke, dle hinter
der Kiste lehnte.
"Hansi, bist du da?" hörte er seine

Frau rufen. Er gab keine Antwort und
ging leise auf den Fußspitzen ins Vor­
zimmer. Nun war auch Lotte suchend in
die Küche getreten, aber als sie ins Vor­
zimmer kam, war dieses leer und nur

die offene Tür verriet, daß jemand hin­
ausgegangen war

Im Garten fand sie Hans, der 1m Be-
griffe stand, den Kirschbaum zu fällen.
"Bist du verrückt?"
"Durchaus nicht! Der Baum muß weg!"
'"Unsinn' Er ist schön, er trägt über-

reich! Wenn du überschüssige Kräfte er­

proben willst, dann an dem alten mor­

schen Apfelbaum'"
,,0 nein, Lotte! Nur um den Kirsch­

baum gehtsf Auch Kirschbäume können
zu Bäumen der Erkenntnis werden -

und
ich liebe jene nicht, die mich _" ganz
dicht hielt er seinen Blick an Lottes Ge­
sicht - "sehend machen'"
Lotte senkte den Kopf.
"Verstehst du mich, Lotte?"
Ob sie ihn verstand, läßt sich nicht

sagen. Jedenfalls schlug sie die Augen
nieder und ging ins Haus. Später soll
Hans nach Südamerika ausgewandert
sein. Daß Lotte in. Europa blieb, weiß
ich bestimmt. G. D.
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SO'Mtagberg
D'ie Banditen vom Sonntagberg verhaftet.

In unserer Nummer vom 27. Jänner 'teilten

wir mit. daß am 18. Jänner in dem östlich

vom Sonntagberg gelegen·en Anwesen Sand­

lehen der Förster Fi n k zwei Unbekannte

auf dem Heuboden überraschte und von

einem dieser in Schulterhöhe angeschossen
wurde. Fink, der vier Wochen im Kranken­

haus Waidhofen a. d. Ybbs verbrachte -

die Kugel konnt e jedoch wegen Herznähe

nicht entfernt werden - befindet sich der­

.zeit wieder in häuslicher Pflege. Es halte

beinahe den Anschein, daß diese Gewalttat
ungesühnt bleiben sollte. Dem .rührigen
Gendarmerieposten von Rosenau a. S. ist es

nun gelungen, den in der Kammerhofrotte
der Landgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs
wohnenden Franz P. zu verhaften und der

Teilnahme an der Ta,t zu überführen. Franz

P. hat eine bedenkliche Wunde am Ober­

arm, die noch nicht zugeheilt ist und vom

Sch.rottschuß des Försters Fink herrührt.

Der zweit e Unbekannte wurde von der
. Gendaqllerie Waidhofen verhaftet und ist

der 23jiihrige Josef H .. der am 14. Februar

dem Altersrentner Ignaz T heu re ,t z -

ba c h e r seine Brieftasche geraubt hat.
.Beide befinden sich nun in sicherem Ge­
wahrsam und die Bevölkerung der Umge­
bung atmet erleichtere auf, daß sie auf eine

7.eit lang von diesen Strolchen befreit ist.

Verstorben iSlt am 27. Feber Fcl, Sera­

prone Ha s e l s ,t ein e r
, Kader-lehen, irn

60. Lebensjahre.

Rosenau a. S.
ASKö.-Bezirksvorturnstunde. Das He-

.zirks- und Landeskartell des ASff(Ö. ver­

an.staltete am 26. Februar nn der Turnhalle

,in, Rosenau von 7.30 bis 12 Uhr eine Be­
.
zirksvorturrrstunde für den Bezbrk Amstet-

ten, Die Männer-, Frauen- und Kinder-

·lurnwarle und Vor turner des gesamten Be­
zirkes hatten sich eingefunden. um unter

der Leitung des Landessekretärs Pes s e n -

1 eh n e r aus Wien und des Bezirkstechni­

k.ers Karl Kr e n n aus Arnst e tt en mit den

Ma.ssenübungen und Geräteübungen zum

Bundessportfest im Sommer 1950 vertraut

gemacht zu werden. 25 Teilnehmer und
Teilnehmerinnen hatten sich eingefunden.
Unter der guten fachmännischen Leitung
der oben ,g.enannten beiden Herren erhiel­
te.n die Funktionäre des ASKÖ. eine klar-e

_Ausrichtung für alle für das Bundesill!rnfest

vorgesehenen Übun.gen. Mit Rücksicht da,r­

aut, daß das Bundessportfest di'e mächlligste
KlIDdgebung d·es Arbeli'te<rsporles s-ein wiTd,
ist �s eben no'lwendig, so viel als mögl:ich
in turnerischen Belangen für die Techniker

zu tun. dam�t die Grundlag.en für das Ge­

lingen des Festes gegeben sind. Und cÜ<eg,er
VOlTarbeit entledig-ten sich die beiden ASKö.­
FtmkitiQnäTe in beste<r Art. M�t dem Lied

,,Freihei1, hO'ch in Eh:ren" wurd'e de·r für

-die Anwesen.den gew.iß fruchtb:ringende
_Kur-s geschloss.en.

ASKÖ.-Vorturnerkurs, Am 12. Märrz findet
in Amst,eotten um 8 Uhr in <Ler Turnhalle,
Jahnstraße, ein VorflumerkuTs sta1t. Die
T-eilnehmerr erhalten e.iIne 50prozentige
Fahrpreisvergü'tung vom :B.eziTkskaort,el1. Zu'r
Teilnahme verpflichtet sind Miinner-.

Frauen-, Kinder-,Tu>rOwa:rte und Vorturner
des ASKÖ.-Bezirkskartells.

Gleiß

Faschingsspiele. Unter der Leitung der
Eh.rw. Schwestern fanden am 12., 19. und
21. Fe'bruaT im KlosteT zu GI.eiß gutbesuch�e
Fa.schlngsspiel.e statt. Die Millwirken·den
waren die In'te.r.nen und Schülerinnen des
Institutes.· Das Programm war sehr :reich­

.haltig und zum größlten Teil musikalisch
aufgebaut. Mit he>rzlichen Worten hegrüßlto0
Helmtraut Hau s 1 die zahlreich ,erscMene­
nen Gäste. Die Darbienungo0n begannen mi.t
<lern snück "Die lustigen Schusterbuben".
das von den Kleineren ganz ,gut g.ebracht
wurde. Als zweit.es fol,gte das Singspiel
"Der Streit auf .dem Gemüsemarkt" das
ganz besonders gut g.efalle� ha;t. Her�orzu­
heben s�nd die Leistungen d·er SchüJ.erinnen

_ Lisl Sc h n eid e ·r, Rudolfine Fall man n

und Edeltraud K ö h 1 er .die auch verdi-e.n­
ten Beifall ernleten. Na�h do0n Klängen de.r
"Stepha!llj.e�GavoiJt.e" folgte ein Reigen.
_Dann kam der netie Einakt-er "Die Burgl
im Pensionat". Hi,e.r fiel beoond·e<rs .d.i.e
kleine Helga Kr ä u t e T durch ihr lusiigles
Spiel auf. Moi,t Feue.r tanzten vier Pußta­
Mädel ein� Csardas, ·dabei zeigte MOJlika
Fra n e k schon höhere Schule. Ve<rdi.enten
Beifall ernte,tJen auch die Mitwin-kenden ,d'es
rMaskentanzes "Jung und aH". Zum Aus­
klang wurde ein klein,es SiatgspiJel "Aus
altem Rahmen", das von Chrisotl An Te j,­
te rund Ge.rHnde Tri·e b.e brav gespielt
und gesungen wUTd-e, aufgeführt. Für die
Zwischenaktmusik sorgte eine Anza,hl Schü­
le.rinn·en der KlosteTschule, die ihr Können
mit Anerkennung schon uruter Beweis srLell­
tm. Den Ehrw. Schwesiel'll sowie .do0n
Schülerinnen gebührt füor ihore mühevolle Ar
beit aukichtiger Dank, denn es iLst ihnen
wirklich gelungen, alt und jung einige Fa­
schingsireuden zu bereiJten.

Kematen
Ein Kinderverderber , In unermüdlicher

'Kleina'rbe1t ist es den hiesig.en Gendarmerie­
beamten gelungen, den Friseurgehilfen J. A.
au.s Kemallen wegen homosexueller Um­
iriebe auszuforschen und zu v.erhaften.
J. A. hat sich an ca. 50 schulpflichtigen
Laben sittHch schwer vergangen, welche
�r sich durch verschiedene Gaben gefiigig
lII.ach,te. Hoffentlich wird diesem Auß00n-

SPORT-RUNDSCHAU

Ein Jahr "Sportrundschau"

Etwa ein Jahr i5.1 es her, daß der Ge­
danke auftauchte, auch dem .Ybbstaler
Wochenblatf' eine Sportspalte zu geben,
ein Gedanke, der erst zur Wirklichkeit wer­
den konnte, als wenigstens die drückendste

Papierknappheit überwunden war. Aus die­
ser ursprünglichen Sportspalte, die nach
dem Plan nur lokale Ereignisse erfassen

sollte, wurde nach einiger Zeit die "Spont­
Rundschau", da man bald darauf kam, daß
es mit dem Lokalsport allein nicht abgetan
.sein konnte, sollte nicht der sportliche Ho­
rizont ein sehr kleiner bleiben. Wir hiel-
ten also nach interessanten nationalen und
internationalen Ereignissen Ausschau, be­
faßten uns mit aktuellen Fragen des Sport­
lebens überhaupt und ,gaben so dem Durch­

schnittszeitungsleser Ivor allem auf dem

Land) Gelegenheit, in den Sport im allge­
meinen. in Ergebnisse und Zahlen aber im

Besonderen 'einzudringen. Wir bemühten

uns immer, objektiv in jeder Weise zu blei­

ben, die Dinge so zu schildern, wie sie tat­

sächlich lagen und glauben mi,t dieser Art

der Berichterstattung «len richtigen Weg
eingeschlagen zu haben, wie auch aus dem

zum Teil befragten Leserkreis hervorgeht.
Wir freuen uns besonders, wenn die "Sport­
Rundschau" Anklang findet, wenn auf diese
Weise ein gewisser Kontakt zwischen Leser

und Berichterstatter hergestellt wird. Wir

glauben auch, im abgelaufenen ersten Jahr

der "Rundschau" jede Sportart in gebüh­
render Weise berücksichtigt zu haben. Jede

Anregung aus dem Leserkreis war uns will­

kommen und wird es auch in Zukunft sein.

Infolge des leidigen Platzmangels wurden

wir oft gezwungen, nur zu streifen. wo eine

eingehendere Berichterstattung vielleicht
am Platz gewesen wäre. Gabs aber ein

wirklich großes Ereignis im lokalen Sport­
leben, dann setzten wir alles daran, die nö­

tigen Zeilen zu bekommen. um unsere Leser

genauestens über alle Details zu informie­

ren. Die Redaktion des .Ybbstaler Wo­
chenblattes" zeigte sich in jeder Weise

äußerst sportverständig und es ist ihr des­

halb in -erst er Linie zu danken, wenn wir

einige Male ,.ganz groß" herauskommen

konnten...Die Sport-Rundschau" hat jeden­
falls ihre Bewilhrungsprobe bestanden und
wird sich bemühen, weiterhin ein genauer
Informator ihres Leserkreises zu sein.

Der Wermutstropfen von Asp'en

Unsere in Aspen so erfolgreichen Schi­
läufer und Läuferinnen beginnen uns leider

jetzt nach der WeJ.tmeisterschaft einige
Sorgen zu machen. Dagmar Rom soll an-

geblich ein Engagement einer Hollvwooder
Filmgesellschaft erhalten haben, während

Egon Schöpf und Franz Gabl eine Schi­
schu1e übernehmen wollen. Eine andere

Meldung besagt, daß sich auch die zwei­

fache Weltmeistrerin an dem Schischul­

proj ekn beteiligen soll. Bisher konnte noch

keine Bestätigung dieser Meldungen einge­
'holt werden, wir hoffen aber, daß, wenn es

so wäre und sich unsere Läufer für Ame­

rika, für den Dollar, entschließen würden,
sie sich die Sache doch noch einmal durch
den Kopf gehen lassen sollten. Österreich

würde jedenfalls einen schwer ersetzlichen

Verlust erleiden.

Berichte

Ne w c ast 1 e: Das B-Team Englands
konnte gegen Holland einen knappen.
schwer erkämpften Sieg erringen. Bis zur

73. Minute stand der Kampf mit 0:0 auf des
Messers Schneide und erst in dieser Minute

wurde de.r 1:0-Sieg der Bruten fixiert.

Wie n: Wir berichteten vor einiger Zeit

über die österreichische Eishockeymeister­
schaft und bezeichneten damals die Klagen­
furter als aussichusreichste Bewerber. Bei­
nahe hätten wir auch recht behaiten, hätte
nich-t die Wiener Eissportgemeinschaft im
letzten Spiel mit einer Sonderleistung auf­

gewarlet. Um den Meistertitel zu . erringen.
waren zwei Spiele notwendig. Das erste

wurde in Klagenfurt ausgetragen und ver­

lief programmgemäß. Der KAC. zeigte sich
den Wienern klar überlegen und sieg'te un­

ter großem Jubel mit 9:4 Toren. Was
konnte also beim Rückspiel in Wien noch
viel passieren? (Dachten nicht nur die Kla­

genfurter.) Nun, mit des Schicksals Mäch­

ten ist kein ewiger Bund zu flechten, mit
der WEG. aber schon gar nicht! Die große
Überraschung traf ein. Die Wiener präsen­
t i ent en sich in ausgezeichneter Form und

schlugen den KAC. mit 9:0 aus dem Feld.
Damit wurde die Wiener EG. mit einem Ge­
samttorverhältnis von 13:9 österreichisch er

Eishockeymeister 1950.

Wie n: Aus Italien Itraf die Meldung ein,
daß zum Fußball-Länderkampf gegen Öster­
reich am 2. April etwa 1200 Schlachten­
bummler nach Wien kommen werden. Ihre
Un terbringung bereitet den Reisebüros

einiges Kopfzerbrechen. Die Staa'tsliga ab­
solvierte am vergangenen Sonntag ihre erste

Frühjahrsmeisterschaftrunde. Dabei gab es

folgende Ergebnisse: FAC.-Wiener Sport­
klub 1:0, Rapid-Slovan 1:1 (Riesenüber­
raschung!), Austria-Admira 4:2, Vorwäl'ts

Steyr-Gloggnitz 6:3, Vienna-Sturm Graz
0:0 (Überraschung!), Wacker-Oberlaa 5:0.

seirter für längere Zeit sein unsauberes
Handwe-rk gelegt. Wegen eines ähnlichen

Delikt.es wurde der Ang.estellte R. W. a'\lS

Hilm verhaftet und dem Bezirksgericht in

Waidhofen ,eingeliefert.

Allhartsberg
Doppelhochzeit. Am 20. Febe. haUen

zw·e� Brau'tpaaT.e jhTen Ehrentag, und zwaor

wurden in un;serer Pfar.rkilrche Slefan
Übe I Ja c k e r. Bau-e-r in Be.nezöd 4, Ro,tte

Doppel, mit deT Braut Th.erresia W a g ne .r,

BauerntocMer von 'HaJrreit, S,t. Leonhard
a. W. Nr. 68, UJO·d Alois Schlöglhof.e,r.
Hilfsarbeiter lin Abetsdorf 29, As.chbach, mit
Frl. Cäci'lia Übe 11 a c k er, Baue:rntocht.er

von Hin.terkogl, Doppel 1, .gei:raut. Die
Hraut,leut'e und .die Ho·chzeitsgäsbe wur.den
nach al,tem Brauch mit Mus-rk abg.eholt und

ihnen delr Weg zur Kirrch.e .einigema1.e .ab­

g-e-sper·rt. Nach der kirchlichen Handlung
fand in Kappls Ga9thaus di,e weltliche FeIi'er
statt. Nach ·dem Ehr·entanz g.ratuH'e.r'te ,der

"Veda von der Heh" milt lustigen Reimen

und br.achrt,e auch hei,te<re Gedichte zu Ge­

hör. Die Leonhaorcl:er Gäs.te erwli'es-e;n sich

al>s gute Sänge.r und sorg,tren mit deer Musik

für bes·te Stimmll!ng. Den Brautleuten wün­

sch.en wirr Hirr ihre ZukunEt das A.J1erbeste!

Biberbach

Besprechung über den Ausbau der Licht­

leitung, Dem Wunsche viele:r Interessenten

am Ausbau der elektrischen Leitung im süd­

lichen, gebirgig·en Teil unseres Gemein�e­
gebietes entsprechend, fand vor kurzem 1m

Gasthause Höller eine Aussprache statt.

Nach einigem Für und Wi.der sotimmten ·die

meisten dem Plan zu. Die Durchführung
wird zwar noch einigen Schwierigkeiten be­

gegnen, doch mit um so größerer Freude

werden die Interessent·en das vollbrachte

Werk beg:rüßen. Wie praktisch ist doch

solch ein Schal,ter, mit dem man das Licht

"auf- und abdrehen" kann! Wie freundlich

ist eine hell ·erleuchtete Stubel Wie nütz­

lich ist eine elektrische Anlage im Stall!

So mancher Schaden, der früher durch un­

vorsicMiges Hantieren mit Petroleumlampe
oder Kerz.enlicht hervorgerufen wurde, kann
.verhütet werden. Der Vergleich der Vor­

und Nach1eile kann· nur zu Gunsten der
elektrischen Lichtanlage ausfallen. Deshalb

wird sich niemand dieser modernen, prak­
tischen Einrichrtung widersetzen.

Unfall. Vor ein paar Tagen geriet der
Bauer Stockinger in Ober-Straß, Biberbach
Nr. 80, mit· der linken Hand in die Futter­
schneidemaschine und verl0tzte sich ziem­
lich stark; die drei mittleren Finger wur­

den an der Spitze abgeschnitten. Der Ver­
letzte konlllt·e sich in Behandlung des Ge­
meindearzes Dr. Karl L Ö.", e n s t ein be­

l!eben, der die Wunde .sachl!emäß verband,

so daß der Patient in häuslicher Pflege blei­
ben konnte.

Der Bienenzuchtverein leg,t allen großen
und kleinen Leuten, besonders der Schul­

jugend, nahe, die Weiden- oder Palmkätz­

chen, Haselstrauch- und alle anderen Blü­
ten und Blumen, di·e ihre Köpfchen der

Frühlingssonne entgegenstrecken, zu scho­

nen; weil die Bienen den 81ütensotaub (PoI­
len), der gleichsam ihr .,Brot" darstellt. zu

ihrer Entwicklung in großen Mengen brau­

chen. Der Imker hat keine gleichwertigen
ErsatzmiHel dafür. Ein einziges Bienenvolk

braucht im Jahre allein 20 kg solcher
Pollen.

Die ersten Stare. Am Faschingsonn'tag
wurden bei uns zum ersten Mal im heurigen
Jahre Stare als Früthlingsboten gesichtet.

Gaflenz

Raiffeisenkassen-Generalversammlung. Am

Sonniag ·den 26. Feber fand im Gasthaus

Huber ·die Gene<ralv·ersammlung der Raiff­

eisenkas.s.e Gaf1.enz stat·t. Der p·rovisorische
Obmann Josef S a 't ,t 100 r eröftnet·e die

Versammlung und begrüßte alle e:rschiene­

nen Mitglieder, besonden den Referenten
Direkto:r Harn b·e r ger von der ZentTal­

kasso0 �:n Linz ,den Ze:nlralkassenfunk ti 001är

K 0 pfund Bü,rgelrmeti$ter· Kat zen·s t ej­

lIl·er sowie .die erschienenen Vorstan·ds- und

Aufsichtsratsmi'tgJri'eder und ging da,nn auf
di,e Tagesordnung ei·n. In geheimer Abs.tlm­

mung wurde der bishedg.e provo Obmann
Jos.ef S at t I e r, Hauosbesit�er in Gaf1.enz,
eins-timmig zum Obmarun mi't Stimmenmehr­

hei�. Anton So nnIe it n·e r, Ta.Jbauer, zum
St.ellvertreter gewähH. Nachdem .die Ge­
wähl�'en Hirr das Vertrauensvotum g,e.dankt
hatten, kam .der Bericht aus <Ler Billa.nz
1948 zu:r Verlesll!ng U'llId zur HeschJußfassung.
Das Umsatzbibd ist ho tz Krisenjahlre und

gelteiHles Geme<io,degebiet ein aufsieigendes
und gut fun,c!i,er.{·e>s. D.e.r Berrich.l wurde zur

Kenntnis .genommen und die Ermäßi,gung
.d.es Darrleheruszinsfußes auf 6Y. Prozen.t be­

ISchlossen. ZKF. K 0 p f .dankte hierauf

allen FunktionäTen für iMe Mühewahtung
u;n,d kluge Führung, d:em Buch- und Kassen­

führe<r H. iK 0 p f fÜT seine große Arbei,ts­

lei·stung sowie auch dem küheren Obmann

fÜT seinen EiO'sa,tz in sch,we.rer ZeH des
Umbruches. Ern Mitgliied ,des Aulisichts­

ra1·es ersucMe wegen Arbeitsübe.rrbÜlrdung
um Abdöwng von diers-e.r F\l!IIik1tj'on. Dem
Wunsche wurde ab-e.r nicht ent·sprochen.
Htierauf hieLt DirektoT Ha m bel!' ger ein

ausfahrlli'chee Referat über die Grün.dung
Vater Raiffeiserusr dj,e wi.r heut-e. meh.r denn

je hoohhal1en müssen und die unseren

Dank verdJj'eIlit. Um da,s lnstitut noch meh:r

zugkräf.tiger und p.rakti·scher zu .geSltaltenr
wäT,e es s·ehr zu empf,erhl'0lIl, auch. Geldüber­

weisungen ei!n.zubauen- was ,gu-ten Anklang
fand. BesotLders wwrde auf dJj.e stll'en,gs.te

Diskretion fÜJr alle Vorkommnisse bzw. Ab­

wicklungen im Kasseverkehr hlng.ewiesen.
Rauschender BeifarLl und Dank folg<te dem

g-edl'egenen Referat, Worauf Obmann Sattler
allen dankend und um weitere Mitarbeit er­

suchend, icIae irrteressant e Hauptversamm­
lung schloß,
TheaterauHührung. Am F,!,schingsonllltag

und -dienstag führ,te die Pfa.rrjug·e.n.d von

Gaflenz das Theatersttick "Das Glöckl von
Birkenstein" in Aigners Saal in s-ehr g·edie­
gen.er Weise auf. VOI!' ausverkauftem Hause

ging das gU'to0 Stück in exakter Aufführung
über die Bretter. Die Rollen waren richtig
verteilt und: jede r Inhaber entpuppte sich,
ohne zu schmeicheln, als ein gll!t'etr Schau­

spieler. Es Wa.T ein ernst es., von ulkigem
Humor durchzogenes Stück, das sehr

angenehm berührte und auch für .groß
und klein zugänglich wae. Die g,roße Be­
sucherzahl und ihre Zulriedenhert darüber

spre ch en für das Lob und dJj·e Anerkennung,
die allen Spielern vom Regisseur bis zum

letzten Rolleninhaber gebührt. Das Urteil
a'ller Besucher lautete, <faß es ein unter­

haltendes, erzieherrsches. wie auch bilden­

des Stück war.

Maria-Neustift

Vom Standesamt. G e bor e n wurde den

Eheleuten Franz und Maria D ü r n be r ger
vom Höllbauerngute ein Knabe F·r an z.

Ge s tor ben ist das Landarbeiterkind

J o s e f der Eltern Franz und Maria Ba d­

hc fe r in Blumau Nr. 38.

Tödlich verunglückt ist der Sohn des
Trrchl ermeisters Ludw�g· K I ein dI e ß ne r.

Der Verunglückte, Ludwig K l e i n d e ß -

ne r. war als Wagenmeister bei den VöST.­
Werken in Linz beschärtigt und geriet durch
einen unglücklichen Zufall zwischen einen

\)';'aggon, an dem er eine Reparatur vor­

nahm, und die Last eines Krans, wobei ihm
der Kopf zerquetscht wurde. Er war auf
der Stelle tot. Er hinterläßt eine Wiltwe

und ein Kind. Die Leiche des Bedauerns­
werten wird nach Garsten überführt und

d oru beerdigt.
Faschingsrückschau. Der abgelaufene Fa­

sching verlief heuer bei uns verhältnismäßig
ruhig. Am 5. Februar fand im Gasthof Derf­
ler in Sulzbach ein gut besuchter Feuer­

wehrball statt. Am 12. ds. wurde im Gast­
hof Ahrer in Neuetift ein Maskenball ver­

anstaltet, der ebenfalls sehr gut besucht
war. Jedenfalls war diese Veranstaltung
eine sehr gelungene und bedeute<te den

Höhepunkt des Faschings. Obwohl kein

Maskenzwang vorgeschrieben war, sah man

sehr schöne und äußerst gelungene Masken
unteT der Führung des Prinzen Karneval.
Den Reigen der vielen Masken eröffneten

zwei äußerst possierliche und gelungene
Affen. denen der Ka1er wohl erst am näch­
sten Tage folgte. Ein Maharadscha mit sei­
nem Harem war wohl der vornehmste Gast.
A,ber auch der wilde Westen war durch
einen srtilechten Indianerhäuptling vertreten.

Natürlich fehlte auch die Alt-Wienerin

nicht, deT ein Wiener Koch eifrig den Hof
machte. Eine Blumenkönigin kündi.gte den

nahenden Frühling an. Rotkäppchen, Flie­

genscbwamm, Herzdamen und Stubenmäd­
chen 'tummelten sich mit ein paar Schul­
buben und Mädchen he.rum. Einige falsche
weibliche Masken führten oft die Tä.n.zer

irre. Daß eine Zigeunerin und einige
Kasperln nichi fehl.en durften, ist selbstver­
ständlich. Die .,Polizisten waren auch sehr

beschä�tigt, alle die Misseiäter VOn der

Kußglocke ins Gefängnis zu schaffen. Die­

ses war aber ein recht fid.eles. -schon v,rego0n
der benachbarten Schnapsbude. Die Musik­

kapelle Maria-Neustift spieolte in gewohn­
ter Weise fleiß,ig zum Tanze auf, d.er ersi

in den frühen Mor,gensrtunden ein Ende
fand.

9)er �esefjBch

"Wie mache ich ein Testament?" von

Oberlandesgerichtsrat Dr. Gustav Chamrath,
Hippoly.t-Bibliothek, kartoniert, Preis S 7.80.

Unte.r drei Rechtsfra.gen, die einem Juristen

vorgelegt werden, ist zumindest eine aus

dem Erbrecht. Ob Teich oder arm, die mei­

-sten Menschen haben das Be9treben, für
den Fall ihres Todes Verfügung zu treffen
und wiederholt ergibt sich .die Frage nach
den gesetzlichen Vorschriften über die Form
der Abfa,ssung von Testamenten. Auf diese
so oLt e'rhobene Frage gibt die vorliegende
kurze, volksiümlich abgefaßte Broschüre
Antwoüt. Die auch für den juristischen
Laien leicht verständlichen Darlegungen
sind so knapp und kurz ,gefaßt, daß es kei­

ner langwierigen Studien be·darf, um sich
die notwendigen Kenntnisse für die Testa­

men.tsabfassung zu erwerben.

� WIRTSCHAFTSDIENST�
Niederösterr. Handelskammerwahlen

am 23. und 24. April 1950

Die Haupllwahlkommission der Handels­
kammer Niederöste.rreich hat in ihrer kon­
stituieTenden Sitzung beschlossen, wegen
der Festsetzung der Gemeinderatswahlen
auf den 7. Mai die Wahlen in die Fach­

gruppen und Fachvel'tretungen der Handels­
kammer Niederösterreich, abweichend von

den übri.gen Bundesländern, schon am Sonn­

tag den 23. April und Montag den 24. April
abzuhalten. An diesen beiden Tagen wer­

den an 293 Orten des Landes in der Zeit
yon 8 bis 16 Uhr die Stimmzet1el abgege­
ben werden können. Die Wahlkundmachung
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wird am 5. Mäa-z in entsprechender Weise
bekanntgemacht werden, u. a. am Sitz des
Kammeramtes, der Sektionen und der Fach­
gruppen bzw. Fachvertretungen, bei allen
Bezirksstellen des Landes und in der am
5. März erscheinenden Folge der "Mittei­
lu�ge.?" der Handelskammer Niederöster­
reich .

Sprechtag
des Bundesholzwirtschaftsrates

Der Landesholzwirtschaftsra t Niederöster­
reich und der Bundesholzwirtschaßtsrat hal­
ten am Dienstag den 7. März um 10 Uhr
vormittags in W a i d hof e n a. Y., Brau­
haus-Gasthaus, Weyrerstraße, einen Sprech­
ta.g ab, bei dem die aktuellen Probleme der
Forst- und Holzwirtschaft behandelt wer­
den. Bei dieser Gelegenhein haben die Teil­
nehmer die Möglichkeit, sich über alle
Probleme, wie Exportfragen, Tariffragen
usw. zu informieren und wird jede einzelne'
Frage nach Möglichkeit ausführlich behan­
delt werden. Alle Kreise der Forst- und
Holzwirtschaft sind hiezu herzliehst einge­
laden.

Rekordkohlenförderung
in Niederösterreich

Der Dezember 1949, für den nunmehr die
Förderergebnisse vorliegen, zeig:t ein neuer­
liches starkes Anwachsen der Braunkohlen­
Förderung in Niederösterreich. Wä:hrend
die geförderte Braunkohlenmenge in die­
sem Bundesland in den Jahren 1946 bis
1948 im Monatsdurchschnitt kaum über
3.000 Tonnen hinausgekommen ist, konnte
erstmals ab Juli 1949 die 5.000-Tonnen­
Grenze überschritten werden. Der Novem­
ber brachte eine schwunghafte Steigerung';uf nahezu 12.000 Tonnen und im Dezem­
ber wurden 16.000 Tonnen Braunkohle g,\­fördert, beinahe das Vierfache des gleichen
Monalts im Vorjahr. Diese SteigelTung ist
ausschließlich auf das erst jüngst erschlos­
sene Braunkohlenvorkommen in Laugau bei
Geras zurückzuführen, das etwa auf 3 Mil­
lionen Tonnen geschätzt wird. Die derzeit
erreichte -Tagesförderung verspricht jedoch
ein weiteres Ansteigen der Förderungszif­
fern im Jahre 1950.

Meisterprüfung
im Landmaschinenhandwerk

Unter dem Vorsitz des Landesinnungs­
meisters, Kommerzialrat und Kammerrat
Franz H ü t t erfand in der Zeit vom 20.
bis 22. Feber in den Räumen der ,gewerb­
lichen For-tbildungsschule in Amstetten eine
Meisterprüfung im Landmaschlnenhandwerk
statt. Die angetretenen 6 Kandidaten ha­
ben die Meisterprüfung mi] Erfolg bestan­
den, und zwar Franz Bi b er aue .r, Markt
Ardagger; Josef Will i n,g e r, Raabs a. d.
Thava: Rudolf Ach t er, Gänserndorf: Ru­
dolf Ro s t 0 c k, Würmla, Johann Pa v,
Rabensburg: Robert Me s 1\ yak, Höflein
bei Bruck a. d. Leitha.

Rotes Kreuz
Dem Landesverband vorn Roten Kreuz für

Wien und Niederösterreich wurde mehrfach
mHgett·eilt, daß in Wiener Wohnungen Per­
sonen vorsprechen, die - angeblich im Auf­
trag des Roten Kreuzes - von Heimkeh­
rern Auskünfte verlangen. Der Landesver­
band vom Roten Kreuz für Wien und Nie­
derösterreich gibt bekannt, daß diese Per­
sonen wede.r von ihm noch von einer an­

deren Rotkreuz-Dienststelle entsendet wor­
den sind und daß Rotkreuz-Organe bei Heim-­
kehrern keinerlei Auskünfte durch Haus­
besuche einholen.

�ür die 9Jauernschaf.
Hengstenstation

AIs Ersatz fÜ.r den bish-er ,bei Loibl ge­
standenen Staa.tshengs't bekommen wir eine
lIleu.-e Deckstatron bei Herrn Johann
S c h alt z, Aspalten, Windhag, Schiloher­
mühle 31. Der neue DeckhengSot ist cin No­
riker und g·ehört .dem Staat. Der Hengst
trifft in ,den nächste:n Tagen ein und steM
somi,t für di,e bevors1,ehende Deckperi'ode
ZI1Il' Verfügung. Es wird .dann erinnert, daß
die Stuten. otierärztlich unotersillcht un,d vor­

her bcim Hengsthalter rungemeidet we.rden
müssen.

AuHorstungsaktion

�AMTLICHE MITTEILUNGEN �
Kundmachung

Die Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs
benötigt für den RechnungsabschluJ3 1949
dringend die R e ch nun gen für Lieferun­
gen und Leistungen im abgelaufenen Jahre.
Es ergeht daher die Aufforderung, die

Rechnungen mit den diesbezüglichen An­
weisungen, ohne welche die Liquidation in
Flfage geSlteil t ist, innerhalb 8 Tagen beim
Kammeramt einzureichen.
Waidhofen a. Y., am 21. Februar 1950.

Der Bürgermeister:
Alois L i n d e n hof e r e. h.

Magistrat der Stadt Waidhofen a, d, Ybbs
ZI. V/2-568/1-1950.

Kundmachung
Wie alljährlich findeot der Frühjahrs­

Zucht- und Nutzviehmarkt in Waidhofen a.Y.
am Dienstag den 7. März 1950 auf der
Grundparzelle Nr. 243/1, Kat.Gem. Waidho­
fen a. d. Ybbs, das ist Ybbsitzerstraß e, Ecke
Ederstraße, statt.
Die veterinäorpolizeilichen Vorschriften

sind strengstens einzuhalten. Abhaltung von
Winkelmärkten ist verboten. Vieh aus Seu­
chenhöfen darf nicht aufgetrieben werden.
Stadt Waidhofen a.Y., 27. Februar 1950.

Der Bürgermeister:
Alois L i n den hof e r e. h.

i ANZEIGENTEIL .i
.. FAMILIENANZEIGEN _
�__IIiIII!Bmall_IiI!lJ"ZtI_�·CiliM!lQI .��

+
Von tiefstem Schmerze gebeugt, g·e­

ben wir die erschüt.ternd:e Nachricht
von dem Hinscheiden meiner inni'gst­
g·eliebte:n GaMin, unserer Muotter,
Schwiegermutter, Schwägerin und
Tante, Frau

Hermine Henikl
geb. Grabner

welche am Samstag den 18. Februar
1950 um 16 Uhr im 60. Lebensjahre,
versehen mit den hol. Sterbesakramen­
ten, nach einem arbeitsreichen Leben
verschieden ist.
Wir haben die teure Verblichene

'am Dienstag den 21. Februar wn 16
Uhr von der Frtedhofkapelle aus zur

letzten Ruhe geleHe;t.
Eisenerz, am 18. Februar 1950.

FerdinandHenikl, Oberschmelzmeist.er,
Gatte: Hermine Schanda .geb. Henikl,
Tochter; Michael Schanda, Schwie­
gersohn, und alle übrigen Verwandten.

__ I FU'

Anstoß 13.30 Uh:r und 15 Uhr. 231

Die Fußballmeisterschaft beginnt!
Sonntag den 5. März 1950, Sportplatz Waidhofen a, d. Ybbs

1. CDaidhofner Sportnlub - St.CD. Trnisen

Fahrtermäßigung
zurWiener Frühjahrsmesse
vom 12. bis 19. März 1950 I Hin- und Rückfahrt S 34·-

Umac h, t t ä gig e v, 0 .r a n m e I .d u tIl .g wir d g e b e t e n ! 233

"Ybbstal" Fernfahrtenbüro, Waidhofen a,Y., Tel. 58

SonIJItag
Monta.g
Dienstag
MHtwoch
Donnerstag
Freiltag
Samstag.
Sonntag .

Nach Wien:
6.45 Uhr
4.30 und. 6.45 Uhr
4.30 Uhr
4.30 und 6.45 UhT
4.30 Uhr
4.30 und 6.45 UhlT
6.45 Uhr
6.45 Uhr

Sonntag .

MOn!ta,g .

Dienstag .

Mi�!lwoch
Donnerstag
Fr.eiilag .

Samstag .

Sonnta.g .

..-w-

DANK
Für die vielen lieben Glückwünsche
und Blumengrüße. die wir anlaßlieh
unserer V e It: mäh I u n ,g erhalten
haben, sagen wir auf diesem W�ge
Unseren. heralichst-en Dank. Beson­
ders danken wir allen lieben Ver­
wandten und Bekannten, der Arb ei­
ilerschaft der NEWAG und Fa. Bene,
dem 1. Waidhofner Sportklub UlILd
der Fa. FohLeutner für die schönen

Geschenke. 236

Franz und Elfriede Stookner
geb. Grünauer.

Waidhofen a.Y., im Februar 1950.

,

Nach Waidhofen:
18.00 Uhr
13.30 und 18.00 Uhr
18.00 UhT
14.00 und 18.00 U!tr
18.00 Uhr
18.00 Uhr
14.00 und' 18.00 Uhr '

18.00 Uhr

VERANSTALTUNGEN

flImbOhne Olaldbofen D.V.
Kapuzinergasse 7, Fernruf 62

Frehtag, 3. März, 6.15, 8.15 Uhor
Samstag, 4. März, 6.15, 8.15 Uh'r
Sonntag, 5. März, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Wir haben eben geheiratet
Ein Lustspiel rund-um die Ehe, mit Lotte
Lang, Ida Ruska, Richard Lorenz, Hans 01-
den und H. Wallborück.

Montag, 6.März, 6.15, 8.15 Uhr
Diensa ag, 7. März, 6.15, 8.15 Uhr

Die keusche Sünderin
Ein köstliches Bauernlustspiel mit Joe
Stöckel, Josef Eichheim. Elise Aulinger,
Erna Ferrtsch u. v. a.

� -

Bellwüsche I

Domosl

T
:.'

8ellz�ug \

färbig.doppeltbr ei+ :'_'

Leinlücher
Jetzt-

Gradl besonders billi-g!

Koufhous Schonzer

Um ,dJie Aufforsdungsrückstände, ,di-e vor

allem du:rch übermäßige Schläge·rungen ocLer
d'urch Ksrieg·s- und Nachk.rieg.scinwirkungen
oder Na'turkatastrophen i!ll d� vergangen-en
Jahren entstanden S!i.nd:, nachzuhol,en, führt
die LandWts'chaftskammer cin·e Auffo.r­
s'lrutngsaktion dU'l'ch. Die fachliche Beratung
besorgt Ing. Pi w 0 n k a von ,de.r Wa'ldJ­
bauernschule Hohenlehen. AI� Prämie für
d,ie Aufforstung eines standOortg-emäßen 'J'iJ. .•
Mischwaldes g-ewährt die Landw.i:rtschafts-

_�!!!!!!!!!!!!!"-O-F-F-E-N-E-S-T-E-L-L-E-N-_kammer einen Betrag von 600 Sch.illing je ......... ..... _Hektaor aufgefolfstet:er Fläche. Bei dea- Be-
Verläßliche Haus«ehilfin sofort gesucht.schaffung von Pflanzenmaterial ist die 6

Bau-ernkammer im Einver'Olehmen mH der �asth�us__Fürnschlief, Ybbsiltz_:.. .. __._21:BeziJrk<sforstinspektion behillilich, doch kön­
nen auch se-Ibstbeschaffte Pflanzen ve.rwen­
det werdJen un,d kann man zu .dicht stehende
selbstaufgegangene JUllgpflanzen hiezu. w..r­

w·enden. Zur Deckung des Pflanzenbedar­
fes für die alljährlichen Aufforst'ungen
scheinrt es Tatsam, wenn ·die einzeln·en Ge­
mel:lcen s-eJbst kleine Pflanzgärten anlegen,
d. e von den Schullcindern betreut werden
k&n.nen. Hierdu,rch könnte man bodenstän­
diges und billiges PHa"nzenmaterial für die
Zuk'unft S!i.chern. Anmeldungen für die Auf­
forstungsaktion 1950 bis längsten� 8. März
19SG rei der Bezirksbauern.kammer.

DANK
Für die lieben Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten anläßHch un­

serer Ver mäh 1 u n g danken wir
herzlichst. 238

Ing. Leo Stieger und Frau

Wlen-Waidhofen a.Y., Feber 1950.

Mit1woch, 8. März, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 9. März, 6.15, 8.15 UM
Helden auf See
Die beiden Techniker
Größer Lustspiela·bend mut den heiden Ko­
mikern Stan Laurel und Oliver Hardy in
ihren Gr.otesk-Lustspielschlagern.

Petroleumofen zum Kochen um 100 S ver-·
käuflich. Hieronymus Pekarek, Gerstl 44.

211

Universal-Motor, X PS., 120 Volt, zu ver­
kaufen. Hochleitner, Waidhofen, Unter der
Leithen 11. 220

Braves, fleißiges Mädchen über 18 Jahre fü,r
BäckereihaushaLt gesucht. Adn-�sse in der
Verwa.liung des ßllaHes. 241

Ältere

Hausgehilfin
we.lche schon in einem Gastlhausbettrieb
täüg war, per sofort oder 15. März bei
hohem Lohn gesucht. GeoTg Ubellach­
neIT, Gasthaus, Hilm-KemaIten. 219

Jede Woche die neue Wochenschau I

Würstelpartie
am Samstag, 4. März 1950, in der Bahn­
hofrestauratlion Gruber , Waidhofen a.Y.
Für heste Uni,erhaltung iS'b g·eSOlTgt.

Harmonika, 80 Bässe, zu ve<rkaufen..
Haup1platz 5.

Zell.
23S

EMPFEHLUNGEN

Produktenhandlung
Waidhofen a.Y., Wienerstraße 37, Tel 49

KRAFTFAHRZEUGE

Saatkartoffeln
sind zu haben bei 239

HANS SCHLAGER

iiiiihiliihiiiiiiiiiiihiiihiiiiihihiiiililiiiiiiiiilllllHl1iiiiiiliiliiliihihiiihiilliilihililliiili
Inserieren bringt Erfolg!

Sax-Motorrad, MM'ke Wander·er Spont, zu
verkaufen. Adresse in der Verwaliung des
Blaites. 237'

Möbliertes Zimmer im Sltadt.geMet Waidho­
fen an zwei oder ,dn-,ei berufs�ätig·e He:rren
zu vermieten. Adresse in der Verwaltung des
BlaIttes. 240'

zu kaufen oder zu pachten 6esucht.
UOlter "Sichere Existenz" N r. "204 an

die Verwaltung des Blattes. 204

Gut eingeführte .

Gemlschtwarenhandlun2

Allen Anfragen an die Verwaltung deli
Blattes ist steh das Rückporto beizulege.,da sie sonst nicht beantwortet wudea!
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